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Verschärfung der Staaksaufsichi für Privatversichenmgen
— Auch die Bausparkassen werden siaattich beaufsichtigt.

Dem Reichstag ist eine außerordentlich wich¬
tige Vorlage  zur Aenderung des Gesetzes über die
privaten  V e r l i che r u n g s u nt  e r ne hm  u ng  e n
vom 12. Mai 1901 zugegangen . Den Anstoß zu diesem Ge¬
setz gab der Zusammenbruch der großen Frankfurter Ver-
sicherungsgesellschast , der ja heute noch wirtschaftlich unge-

. wohnlich schwere Auswirkungen zeigt . Es hat sich gerade
auch bei der Durchprüfung der Vorgeschichte dieses Falles
me Notwendigkeit herausgestellt , gesetzliche Grundlagen für
eine V e r s ch ä r f u n g der staat ! >chen Aufsicht  zu

Sie  Hauptursache für den Zusammenbruch des
Frankfurter Versicherungskonzerns lag ja in der Tatsache
begründet , daß dieses Versicherungsunternehmen sich an an-
veren . und zwar völlig versicherungs fremden  Unternsh-
men beteiligt hatte . Die Gefahren , die sich aus solchen En-
gagements ergeben , haben sich ja jetzt drastisch im Zusam-
menbruch mancher großer Existenzen , aber hauptsächlich
für die Versicherungsnehmer selbst gezeigt.
, - , ®“s. " ^ue sieht in der Hauptsache vor : eine

* 11e  Pflichtprüfung  der größeren Versiche¬
rn - 2nt ^ " uehmungen ; den Ausbau des gegenwärtigen
XI, »in ! m cbfr Aufsichtsbehörde , Prüfungen vorzunehmen,
d ä n bl ?  f 1rfL? '• die Schaffung eines besonderen Treu-

n Anlegung und Aufbewahrung des Prä-
weiche die Arider Verschärfung der Bestimmungen,
aeln . ^ ulegung des Prämienreservesands re-
fernehm .mn™ bfr ^ '^tung einer Fernhaltung der Um

ehmungen von spekulativen  Anlagen ; zur Ver-
' sichtsb'L °d° '' L ^ iftln die Schaffung eines Rechts der Aust

deride * °fr ben  Bersicherungsunternehmungen die gefähr-
£ 2, 9U ",9 ai ? »ersicherungs f re m u e n Unterneh.
m, odcnc ?»» erf a g e n oder nur unter Bedingungen

Irfil ’ "  Schaffung eines gewisse» Vorzugsrechtes
. i>er S cha d e n s o e r si che r t e n im Konkursfall

ta dndf mffr genau und teilweise recht weitgehende,
lichem Ermdk 6 Bestimmungen festgelegt , die nach mensch-
Äckllie ? -»Essen geeignet erscheinen , jeden Mißbrauch aus-
ihnen Ip ! , unb sbien, Persicherungsunternehmen auf das

mûsommends Arbeitsgebiet zu beschränken., - Arbeitsgebiet zu beschränken.
Ge !ekpni «?^0^ er Bedeutung ist ferner in dem vorgelegten
die Bewurf die Embeziehung van Bestimmungen über

Jj » autaortnif ! ' 1 fl ‘ ’ 9 11 11 9 der Bausparkassen.  Als
Pfennig „ f J .K 9|!t der Zusammenschluß von Sparern , die

oen .gleichen Zweck verfolgen , aus den von ihnen iixIhrer , verfolgen , aus den von ihne,
rlunll 3 * bic 'BewIa hmn aufgebrachten Beträgen ein Darlehen- --<-r er? . , Imaffung oder Verbeiseruna von Wobnnnoevdie Velchnkk " aigevlullnen «erragen ein Barlehe

Siedlimao » Verbesserring von Wohmmgen
Pflicht» ,wen of " öur Ablösung hierzu eingegangencr

pur
oder
Vcr-

Pfd. 75 erhalten . Siefe Wüfparraffen ' mcrbeii nun
g f.  an/f ff/f i» !» ! ' ä, Xs P f I i cht durch das Reichsaufsichts»

p fd m  fchästsbeidl » ^ /rficheruug unterstellt , auch wenn ihr Ge-
irtl  efttcb aus das Gebiet eines Landes  beschränkt ist.

Pfd.

MS,: .. ."“i «»euiex eines X5anoesbeschränkt
^ vnd älteste deutsche Bausparkasse ist die ivr

Pack . fifl Freunde M gründete Bausparkasse der Gemeinschaft der
. O " mit ewm 37 n r a t , die bis zum 31. Dezember 1930

szsl traa non J 0̂0 Sparern Bausparverträge über einen Be-
ö » au ^10 80» ^Knc.̂ O Millionen Reichsmark abgeschlossen und
LSI Millionen & Iern  Vaudarlehen im Beträge von 163.8
Av ‘ If 5Retrt)5mQrf ^geteilt hatte.

r. . »G iu Anlehnung an das System der Gemein-

?kä.

PLä.
eC fA af)  sp' r %„ tn  Anlehnung an das System der Gemei

ptci. V* ! rafier unbe ftnb  besonders seit dem Jahre 1927 IN
— ffiirh n„f IP pr '” ate  Bausparkassen entstanden ; ihre Zahl

!Ä£ UL ei“ a 300  8eschätzt , Auch in den letzten Monaten55Pfd. Ji » rst :aua ) m veii legren wconaren« nen-*2T?6lnêbafte Gründungstätigkeit zu verzeich-
' gere 'r Seite ist allerdings bei den seit !än-9 c rer <5eit bestellenden '«RmifnnrPnffo ™ oinr » «in-

norrtv- o -i r r7 ; \ UUeiülIUliJ UKl uen 1Gttß tteniitin ei>L6otêenben  Bausparkassen eine rückläufige Be-' ionderar uon Bausparern unverkennbar . Ein be-
' durch da «̂ 9 ^ bi a5  Bausparen der Beamten  wurde

Pfd. 1

-. r -

3uni iqo 7 B ?. a m t e n - H e i m st ä t t e n g e s e tz vom 30.
runaen m, bas die Abtretung von Gehaltsforde-
Schakfiino " », bestimmte Abtretungsstellen zum Zwecke der
1929 Und̂ ^ ^unstätten regelt . Seit Mitte des Jahres
sen- und ^ ff Grund von Richtlinien des Deutschen Sparkal-
kau ? B « ? fTu b0nbe3  auch öffentlich - rechtliche
DaiisnorkoNer, "» » " entstanden . Die öffentlich -rechtlichen
wurfs fallen -» »r uuter die Bestimmungen des Ent¬wurfs fall -n - «, .r n3 ‘ unter die Bestimmungen des Ent-

m
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Samstag Öen 7. März 1931

nungen nur von einer einheitlichen iverrva ' lungsüvung er¬
wartet werden kann . Zudem bürste es in vielen Ländern
schwierig sein. Kräfte zu finde », die über die für die Be¬
aufsichtigung dieser neuen Kreditinstitute erforderliche Sach¬
kunde verfügen . ^ r , ,ri

Von besonderer Bedeutung ist, daß die Vorschriften
über die Bausparkassen erst am 1. Oktober 1931  in
Kraft treten . Alle übrigen , die Beaufsichtigung der Versiche-
rungsunternehnliingen betreffenden Bestimmungen sollen
bereits am 1. A p r i l 19 31 in Kraft treten.

fesiffie ®# !ifeti in Äot und Kampf
Die französische Propaganda im Saargebiek. — Traursgs

Lage in Polen.
Saarbrücken. 6. März.

Die Propaganda für dis französische Domamai -SciMle
»m Saargcbiei nimmt imitiere schärfere Formen an . lUit
den verwerflichsten Zwangsmitteln veranlaßt die franzö¬
sische Grubenverwaltung die Dergleuie , ihre Kinder in die
französischen Schulen zu schicken. Tun sie es nicht, dann
kommen sie um Bros und Arbeit . Nun wird dieser Druck
auch von jenseits der Grenze her ausgeübt.

Viele Familienväter aus den Orten des diesseits der
Grenze liegenden Warndt - Gebietes  sind gezwungen,
ihr Brot ln den lothringischen Gruben der Gesellschaft Sarre
et Atoselle zu verdienen . Auch auf diese deutschen Arbeiter
versucht man einen Druck auszuüben , daß sie ihre Kinder
m dis französische Schule schicken. Der Schulleiter  von
Nemeaux läßt die Leute ans Telephon rufen und versucht
ihnen klär zu machen , daß für ihre Kinder als Grenzbewoh¬
ner die Kenntnis der französischen Sprache notwendig lei.
Außerdem versucht er Schüler zu werben für eine franzö¬
sische Domaniaischule , die noch garnicht besteht , die aber nach
seinen eigenen Worten in Karlsbrunn oder St . Nikolaus
errichtet werden soll. In gleicher Weise sind auch die G r u-
b e n ro ä d) t e r dieser lothringischen Gruben Verwaltung tu-
tig . Sie bestellen die Leute auf die Markenkontrolle und be¬
fragen sie, ob sie nicht gewillt sind, ihre Kinder in diese
französische Domanialschule zu schicken. In dieser Rührigkeit
des lothringischen Arbeitgebers liegt System.

Der Zusammenhang mit den besonderen Absichten ge-
wifser französischer Kreise bezüglich des IDfltnb . ist utioec-
kennbcir . A!an will die dortige Bevölkerung für eine sur
Frankreich günstige Slbstimmung im Jahre 1935 gewinne .'

Ein Aufruf ou Oie  Ettern.

firfitführ ^ hJU a ,tSvmJ lur Privatversicherung und die auf-
unb üWm ! » Landesbehörden sich gegenseitig ihre Rechts-
xmd VerwEungsgrundsätze Mitteilen.
ternebiwiKn^ ! ? sî urs sind Bausparkassen nur solche Un-
kollektin̂ m^ 'r b^ b"^ kollektive Sparen betreiben. Dieses
und iÄ a[ eL WJi ie6m "ber manche Gefahren in sich.uT Z^ ao±r fn- schließt ab ^ änch- ^ hr ^n in

NH - elnaefnen ûr  Bausparkassen selbst wie für die
Mats  a» PHi » . Darum erscheint es erforderlich , eine
nisn s ? " uf sicht  zu schaffen und damit die Er lau bl
" i s p f l , cht für die Bausparkassen zu statuieren.
Aus » » Jfh ;!Ih » *‘9ri nb fänitlicher Bausparkassen durch eine
weil^ bli  vor allem deswegen notwendig,
we ent,üh - ,! übenden Unsicherheit , die zur Zeit noch in
rm . üichen Fragen des Bausparwesens besteht , eine K!ä-
, g dieser Fragen und eine Ausmerzung schädlicher Erschei-

Jn einen : nun von deutscher Seite erlassenen Aus¬
ruf an d i e E l t e r n s ct, a f t heiht es:

In diesen Tagen werden die saarländischen Eltern wie¬
der "wie alljährlich beglückt durch die Werbezettel für
den französischen Sprachunterricht . Die deutschen Leh¬
rer werden uni er Strafe der En tlassnng  ge¬
zwungen an alle Kinder des vierten Schutjahrcs den An-
meidezettsl zu verteilen . Was will die Schulabteilung Mit
diesem Werbefeldzug ? Was beabsichtigt damit Dupasquier,
jener landfremde Schutzengel des französischen Sprachunter¬
richts und des Marterinstruments gegen die deutschen Berg¬
leute der Domanialschulen?

Der französische Sprachunterricht verfolgt nur politische
Zwecke. In Genf soll die Lüge von der Zweisprachig¬
keit herumgetragen werden und soll damit eines der
Wittel zur Verjchacherung unserer Heimat an Frank¬

reich sein.
Daher verteilte die französische Militärbehörde vor zehn
Jahren Tausende französische Sprachbücher und richtere
überall mit großen Geldmitteln Sprachkurse ein . Daher gibt
auch heute noch die Saarregierung jährlich Hunderttausende
ans um Zwergklajsen mit ein und zwei Schülern für die¬
sen ' fremden Sprachunterricht aufrechtzuerhalten.

Nemand von uns deutschen Eltern wird sich dazu her-
geben wollen , zu den letzten Rückzugstruppen jener fran-
zösischen Generale zu gehören , die semerzeit diesen Sprach-
unterricht zwangsweise eingefuhrt haben . Darum kann cs
für jeden deutschen Vater und ,ede deutsche Rtutter nur

eins geben . mj , jencn  Anmeldescheinen!
Niemand gebe einen Schein zurück. Sämtliche Lehrer¬

verbände und die politischen Parteien haben wiederholt die-
sen Sprachunterricht einer frankophilen Politik abgelehnt,
und anscheinend hat die Saarregierung das Nein der faar-
ländischen Bevölkerung in den letzten Jahren noch nicht ge¬
hört . Mag die Nichtachtung des diesjährigen verfrühten
Ostergeschenkes um so schärfer und vernichtender sein!

Für eilige Leser.
>»: Anläftlich der Ivtt . Wieverkebr des Geburtstags

Friedrich von Bodelschtvinghs h"t der Reichspräsident an
di« Gcnieinde Bethel ein herzliches Telegramm gerichtet.

Der Reichskanzler empfing die Vertreter Sachsens,
Oie ihre Wünsche zur Besserung der Wirtschaftslage in
Sachsen vortrugcn.

8 Jahrgang

Weiisre mnerpoliiLsche Aussprache.
Die Freitag -Sitzung des Reichstages.

Berlin , 6. März.

Die Sitzung wird um 3 Uhr eröffnet . Die zweite Lesung
des Haushaltsplanes für das Reichsministerium des In¬
nern wird forgesetzt. Verbunden damit ist das kommunisti¬
sche Mißtrauensvotum gegen Dr >. Wirth.

Frau Dr . Weber (Ztr .) erklärt , die Zentrumspartek
weise mit Entrüstllng die kommunistische Krttik an der En-
cnkiika des Papstes ü b e r d i e Ehe zuruck. (Lärm bei den
Kommunisten ). Die Familie muß gegen die kommumsti-
scben ^ ersetzunasbestrebungen geschützt werden . (Lärm und
Gelächter der Kommunisten ). Auch in Presse , Rundfunk
und Film kann man heute eine Verhöhnung des Fammen-
iebens beobachten . Das verbitten wir uns . (Beifall mx
Zentrum . Gelächter bei den Kommunisten ). Das Ziel des
Zentrums ist die christliche Kultur . Bei der Frewen er-Be-
weaunq sind positive Ziele nicht vorhanden . Dankbar ist
anzuerkennen . daß sich der Minister gegen die Poiitlfterung
der Schule ausgesprochen hat

Abg . Frau Dr . Metz (DVP .) bedauert die außerordent-
liche Zersplitterung im Schulwesen.  Es xst aus ox«
Dauer , so erklärt sie, untragbar für die Schule , daß ttt de»
Ländern bei wechselnden Regierungen in der Schulpolitit.
das Ruder dauernd herumgeworfen und me Schule zum.
Spielball der Parteien wird . Die Redner, » schließ sich den
Ausführungen des Ministers über den barbarischen Ein-
bruch des Knlturboljchewismus in das Eeiftesiebenan . Für
Leibesübungen muh der frühere Betrag wieder bereit ge¬
stellt werden.

Abg . Freiherr von H a m m erste ! n - L e xt e n (Du .)
begrüßt die Forderung des Ministers nach stärkerer Beta-
nung konservativer Weltanschauung und hebt die Notwen-
digkeit hervor , die christiiche Kulturiehre zu schützen. Da
Verbot des Remarque -Filmes wird von feinen Freunden
gebilligt . Der Erhaltungs - und Wehrwille wird durch die¬
sen Film bei schwachen Gemütern ertötet . (Lachen bei dcix
Sozialdemokraten ).

Abg . Schlange - Schöningen (D .Landvolk ) weist
daraufhin , daß das Landvolk oPgesichts der leeren Ban
auf der Rechten eine zahlenmäßig

nur sehr schwache Opposition
ist und meint , die Sozialdentvkraten sollten eigentlich eine
Sammlung veranstalten , um ein Denkmal für Geheimrat
Hugenberg zu errichten . Die Lage D e u t s ch l a N OS
ist doch wohl nicht so optimistisch zu beurteilen , wie es der
Minister getan hat . Weiter setzt sich der Redner für -oer-
einfachung der Berwaliung und andere Reformen ein.
Richten wir UNS nach dem englischen V o r b I l d ,
daß sich die mit der Verantwortung beladenen Mannet
gegenseitig wieder mehr achten lernen.

Reichsinnenxnrnistor Dr . Wirth
antwortete dem Vorredner , baß die Regierung den Ernst
der Lage keineswegs verkennt und daß sie auch gewapp¬
net ist, jede Unternehmung zur Entfesselung eines Bürger¬
krieges schon im Keiine zu ersticken.

Nirgends könne man heute in Deutschland davon spre¬
chen, daß ein Bürgerkrieg bevorsieht.

Wenn in unserem Volk das Parteipolitisch -Dogmatische ge¬
genüber den staatspolitischen Staatsnotwendigkeiten zurück«
gestellt wird , besteht die Hoffnung , die Krise überwinden zu
können . In einem Urteil des Reichsgerichts wegen des Ver¬
bots einer nationalsozialistischen Zeitung heißt es . daß min¬
destens Teile der Nationalsozialistischen Arbeiterpartei der
Ueberzeugung sind , daß die von der Partei angesirebts
Aenderung der Verfassung n u r d u r ch e i n e n G e w a l t-
a f t erfolgen könne und daß deshalb die breiten Massen
ideologisch auf einen solchen Umsturz vorbereitet werden
müßten . Dieser ideologischen Vorbereitung haben alle die¬
jenigen zu begegnen , die erkennen , daß die Krise des Ver¬
fassungslebens auch von ungeheueren sozialen Katastrophen
begleitet sein muß . m

Abg Dr . Moses (S .) macht auf die schweren Ge-
sundheitsschädigungen aufmerksam , die als zzolge der '.etz:»
gen Wirtschaftskrise in der Llrbeiterschaft zu beobachten sind.
Nach dem Urteil von Autoritäten >st das Elend der
K r i e g s j a h r e schon wieder erreicht.  Der Red¬
ner wendet sich gegen den Plan eines „Gesundheitspasses .
der ein gefährliches Instrument der Arbeitgeber werden
könnte.

Nach einigen mehr persönlichen Ausfuhrungen der Ab¬
geordneten Schlack (Z ) und Schneidewind (Wirt-
schafispartei ) ist die Aussprache beendet . Es wird zu den
Abstimmungen geschritten.

Die Abstimmungen
Vor der Abstinunung über den k o m m u nistis che n

Mihtrauensan trag gegen Dr . Wirth  erklärt
Abg . D ö b r i ch (Landv .). seine Freunde hätten wiederholt
ihr Mißtrauen gegen Dr . Wirth bekundet , aber bei den ,e-
tzigen Anwescnhcitsverhältnissen wäre ein eigener Miß-
träuensantraa eine wertlose Demonstration , und dem aus



ganz anderen Motiven eingebraagen romunlstischen Miß-
jrauensantrag könne das Landvolk nicht zu sti m m en.

In namentlicher Abstimmuna wird der Mißtrauensan¬
trag mit 271 gegen 68  Stimmen bei 38 Stimmenthaltungen
von Wirkschaftspartei und Landvolk abgelehnk.

Die von den Sozialdemokraten eingebracbte Entschlie¬
ßung auf Ur ! a u b s en t z i eh u n g für die Beamten-Ab-
geordneten, die dein Reichstagf e r n b l e i b en, wird dein
Geschäftsordnungsausschuß überwiesen.

Ein kommunistischerAntrag auf Streichung der Po¬
ti ze i ko sten z u schü sse für Thüringen und
B r a u n schw e i g wird in nainentlicher Abstimmung mit
308 gegen 64 kommunistische Stimmen a b g e l eh n t.

Mit dem gleichen Stimmenverhältnis wird ein kommu¬
nistischer Antrag abgelehnt, der die Erklärungen des In¬
nenministers gegen die Freidenker - Be wegung
mißbilligt.

Mit den Stimmen der Sozialdemokraten und Kommu¬
nisten wird eine kommunistische Entschließung angenom¬
men, die eine Neuregelung des Verhältnisses von Staat
und Kirche, Kirche und Schule verlangt.

A n g en o m m e n wird mit den Stimmen der Sozial¬
demokraten, Kommunisten und der Staatsparte ! der sozial¬
demokratische Antrag: „Der Reichstag hält das Verbot des
Films

„2m Westen nichts Neues"
sachlich für nicht begründet."

Mit der von den Sozialdemokraten und den Kommuni¬
sten gebildeten Mehrheit wird eine Entschließung angenom¬
men, die die Aushebung  des iin Jahre 1920 erlassenen

Empfang beim englischen König.
König Georg von England gab kürzlich den ersten

Empfang der „Season", wozu die Geladenenm den streng
ooincjcfivicbcttcu trobitioncllcn (5  ölet'Uniformen cridjiciien.
oinfs der Arbeiterführer und Ministerpräsident Ramsay Mar-
donald, rechts Sir William Waterlow, der frühere Lord-
major von London.

ten. Die Massendarbietungen dieser Veranstaltung werden
in einer der nächsten Ausgaben unserer Zeitung erörtert.

lich den Zweck, die gegenseitige Konkurrenz zu vermelden M
den Betrieb zu rationalisieren. Beide Firmen behalten. -s -
volle Selbständigkeit. Eine Uebernahme von Anteilen
erfolgt. ^ achte, besii

— Autofahrer Haftel auch bei „GeläHigkeitsfahrten>stall and
Auto. Wenn ein Autofahrer aus Gefälligkeit ieWa'MWG erm
mitnimmt, so wird dadurch nach einem Urteil des ReiWt, daß v!
gerichts seine Haftung gegenüber dem Insassen nicht aw.
schlossen. Auch bei einer Gefälligkeitsfahrt, so heißt e. >r» Bies
der Entscheidung, habe der Autofahrer zum mindestene p u b l i
Körperverletzungen, die durch seine grobe Fahrlässig,ergehens
entstanden seien, Schadenersatz zu reiften. Bei Gefälligmstriftleiteruuiumuui | vivu,
fahrten sei ein stillschweigenderAusschluß der 5)astungErweiterten
die Gefälligkeit Erweisenden zwar öfter für die Geĵ emaligcn
dungshaftung. aber nur unter besonderen Umstünden|m, der ei:
Haftung aus Verschulden anzunehmen. Bei Fehlen beso»f:r Republ
rer Anhaltspunkte sei daher der Ausschluß der Hawkel hatte i
jedenfalls für grobes Verschulden zu verneinen. esetzes ges

— Gemeinden und Hilfskräfte bei den Finanzämter Artikel
Der. Reichsfinanzminister hatte durch Erlaß vom 24. feinest
zember 1930 die ihm unterstellten Behörden angew'ckin den her
u. a. auch von den politischen Gemeinden Mittel zur Urteil legt
stellung von Hilfskräften für die Aufarbeitung der Ste»>roße StrlUUll j ; upuu | iui wv w- c --
belege zu fordern, da das Reich mit Rücksicht aus seine« ** 35^
uanzlage Hilfskräfte nicht mehr halten könnte. Auf :,ann an i
schwerde der kommunalen Spitzenverbände hin, daß die Sn jefjj5
meinden weaen ihrer bedränaten Finanzlage dazu Medaille ai

Streikverbots in lebenswichtigen Betrieben verlangt.
Mit derselben Mehrheit werden volksparteiliche Anträge

a b g e l eh n t, die den Kampf gegen die Internationale der
Gottlosen und durch eine Lichtspielgesetznovelle einen größe¬
ren Schutz der nationalen Würde fordern.

Mmim
Hochheima. M., den 7. März 1931

Keine Geschenke. .
Ueber die Spruchweisheit von gestern sich lustig zu

machen, ist heutzutage eine recht beliebte Gewohnheit. Also
tut man es auch gar zu gern mit jenen kleinen Freund-
jchaftsgaben, die inan sich früher bei der und ,cner Gelegen-
heit - einem Besuch oder irgend einem Zusammentreffen i
— zu überreichen pflegte. Aeußerlich richtet sich der Kamps *
dieser Neuerer um jeden Preis ja wohl meist gegen ,ene ,
Ueberflüfs-gkeiten und Scheußlichkeiten der gottlob wohl
endgültig zur Strecke gebrachten Nippes-Wut des Jugend¬
stils Soweit könnte man eine Reinigung ja gutheißen —
aber heißt es nicht, das Kind mit dem Bade ausschutten.
wenn man einer zeitweiligen Entartung wegen mit dem
ganzen alten schönen Brauch brechen will?. Es gibt ,a w
vielerlei was man zum Anlaß einer wirklich,innigen Auf"
merkfamkeit nehlnen kann. Aber nur weg mit den verhee¬
renden Häkeldeckchen nach irgendwelchen vdsn Vorlagen. c»e
man in irqend einem Bazar erstanden hat und die nun ans
Lebenszeit' die schönsten Staubfänger sein werden-, aber
wenn du einmal erfährst, daß iemcmd in deiner Umgebung
vielleicht für seine Tischlampe eine neue Verkleidung ge¬
brauchen könnte, warum willst du nicht deine Fertigkeit im
Batiken oder in einer anderen Technik einmal anwenven:
0o !cl)e kleine Geschenke aus Freundeshand sind dem ande-
ren doch immer tnrisendmnl wertvoller als irgend etwas an¬
deres wenn es nur mit einfühlendem Verständnis liebenoilueres , nui irrt» - .
ausgesucht und ausgeführi wurde. Ist es aber nun wirklich
nicht möglich, auf diese Weise das Rechte zu finden: Dann(11(4) 1 TTlUyfl ' UJ » vlU | *Iv 1L. , j „
lasse deshalb nicht non dem g'ckcn alten Brauch - aber
wähle dann das „Vergängliche ", ein paar Fruchte eine
kleine Nascherei oder ein Heine® Sträußchen Frühlings-
blumen

_ Der erste Arbeitersänger - Werbetag in Hochhciin
Mit dem der Arbeiterbewegung eigenen Eifer hat der Eil
beiter-Sängerbund am 1. Mürz einen Werbetag in Hoch-
heini arrangiert , der seine Beachtung verdient . Die ttu .l-
schaftlichen Verhältnisse jedes einzelnen Sängersl.cßen an¬
fangs die Durchführuiig des Werbetages fragl .ch erjchet.'.en.
Rur der solidarische Gedanke, der auswärtigen Arb-ltcr.anger
einer großen idealen Genietiifchast zu dienen, machte Nunmehr
doch eine außergewöhnlicheAusgestaltung mögstch. Lß>r brau¬
chen nur daraus zu verweisen, daß viele der besten Chorlorper
Männer-, Frauen- und gemischte Chöre den Sällgertag bestrck-.

—r Die Aufdauschule. Da wir wieder vor Ostern ste¬
hen, mit welchem Zeitpunkt manche Eltern vor d e Frage der
Auswahl der höheren Schule für ihre Kmdec gesteckt weiden,
jo feien auch einmal einige Fingerzeigs über die „ünfbau-
schule gegeben. Dieselbe ist verhältnismäßig noch jung.n Da-
tunis. Aufbau bedeutet rein organisatorsich die Wettersuhrung
der Arbeit der Bollsschule nachs.eüen Jahren auf einer hö¬
heren Schule bis zur Reifeprüfung in sechs Jahren . Die Abi¬
turienten sind mit ihrenn Reifezeugnis denen aller anderen
höheren Lehranstalten völlig g'e chgesteckt, alle Beriife .stehrn
daher für sie offen. Sie studieren aus den llnioeriüäleti um
Studienrat, Jurist, Chemiker oder Mediziner zu werden oder
sie haben sich für den Vollsschullehrerberiifenischwden und be¬
suchen zwei Jahre eine Pädagogische Akademie. " In ihrem
Bikdunqsziel ist die Aufbauschule eme „doul,che Oberschme
d. h. ihre Arbeit gruppiert sich um die Kernfacher: Deutzch,
Geschichte, und Erdkunde. An Fremdsprachen lehn se 6 Jahre
lang Französisch, vier Jahre Latein, Malhematik und Na¬
turwissenschaftliche Fächer sind mit gennger Stundenzahl an
d̂ r Bildungsarbeit beteiligt. M,t der sechs ahrigen Ausbil-
dungszeil nimmt die Aufbauschule eine Sonderstellung unter

'den höheren Schulen ein. Aber sie hat sichm der noch kurzen
Zeit ihres Bestehens bewährt, und besonders die lamckiche Aus¬
bauschule ist für begabte, gesunde, arbccksw ll ge und strebsame
Landkinder der gegebene Ort für ihre Ausbildung. Srr ron-
neu dadurch sieben Jahre in ihrer örtlichen Volksschule und
damit im Elternhaus verbleiben und erreichen da-. Ke.fez-ei
in 6 Jahren , während in den übrigen Schulen neu n Jah .e
vorgeschrieben sind. Voraussetzung ist natürlich gute Begabung
und emsiger Fleiß.
Vetr Fremdenvo-stelinngen im Staatstheater Wiesbaden
Als nächste Freindenvorslellung ist für Samstag, den 21. Marz
im Großen K,aus in Wiesbaden eine Aufführnng dcrJ >eUev-
ten und erfolgreichen Operelte „Die Fledermaus " von Johann
Strauß , in der neuen Jnstenierung vorgesehen. Beg.im 19.30^
Uhr .Eintrittspreise 1,50 bis 4 .— 91m. Diese Preise gelten nur
für Theaterbesucher, die außerhalb Wlesbadms m Orten
wohnen, in denen sich eine Voroerkaussstelle befindet und
ihre Eintrittskarten durch diese bestellen. Karleitbesleüutlgen
m obiger Vorstellung werden bei den auswart gen Noroer¬
raufsstetten bis Donnerstag , den 12. März entgegengenommen.

Ein Staatepreiv fii*- das Franlfnrter Fest. Ailt Ektt-
rciiunn des D.S .V. will die Reichsregierungm Vertu,du,rg
mit der preuszischen Stanisregierung e.nen ^ inatsprelS in
Höhe von 10 000.- 9111! .stillen, der je zur Hälfte zur Aus-
Zeichnung von M .-Chorwerlen mit Orchester und von votts-
tümlichen M .-Chorwerken vergeben werdeu soll llester die
Vediuguugen, nach denen der Staatspre-S zur Verteilung ge-
langen soü, rvirt) noch ciw  ben rnaßgebenben Stellen verhan¬
delt.

u Zusammenschluß kInteressenaemeinschaft Burgeff. u
Co —Schönberger Eabinet A.-G. Wie die Blatter ber chteil,
ist zwischen den Sektkellereien Burgesf u. Co. in Hochheim a.
Main und Schönberger Cabinet A.-G. in Mainz eme ^ mer-
cssen-Gemciiischaft vereinbart morden. Dieselbe hat ausschl eß-

meinden wegen ihrer bedrängten Finanzlage dazu r,edaille r
weniger imstande seien, hat nunmehr der Reichsfin!>uftragten
minister die ihm nnterstellten Behörden ersucht, dafür &h  der Sch
zu tragen, daß eine besondere Einwirkung auf die
scheu Gemeinden in dieser Hinsicht unterbleibt. <

Berkausssonntag, den 22. Mürz, 14 Tage vor OÖ Buhba:
Wie uns der Verein Mainzer Kaufleute e. V. unt berpssten
sind am Soinnag , den 22. Mä,z . 14 Tage vor,O nun Spr
die Geschäfte in Mainz von 14 bis !8  Uhr geoffnetstüte^ fur^

Gsgen ^ gliche parisiysliük . rnd' v?n^
Ein bemerksnswerker Beschluß des DT.-Vorstandes>ls seiiher.
Der Vorstand der Deutschen Turnerschaft faßte aus^ai. stattg

ner letzten Sitzung in der Frage der etwaigen Aendel J b«
des Paragraph 2 der E-atzungen der DT. folgenden ^'Suyeben
ichluß: .<  °

Der Voritand der Deutschen Turnerschaft verfolg!^ Darms
Aufmerksamkeit die Bestrebungen, die innerhalol der - e {)
in den letzten Monaten hervorgetreien sind und den o ften. Dal
haben, den Paragraph 2 der Satzungen der DT. zu am uax
Der Vorstand der DT. hat volles Verständnis dafür, r
weite Kreise in der DT. aufs schwerste innerlich ^opfoerlet
tcr der politischen Ohnmacht unseres Vaterlandes. Wir,Fettungsn
nen aber in einer Aenderung des seit vielen ?iahrzey. Darmi
bestehenden Paragraphen 2 unserer Satzungen kein^ Kjederran
für eine Beseitigung dieses politischen Zu,müdes er'
Der Vorstand der DT. erklärt dazu einstnnmig. Der b üblicheH
graph 2 unserer Satzungen muß unerschütterlicheE orräder v
läge für die Deutsche Turnerschaft bleiben. - .Leiter sti

Nach wie vor bleibt cs Grundsatz der DeutschenT^ eswagen
schast, sich nick)t u>n Parteipolitik zu kümmern. Wir v fame.
alle unsere Mitglieder, davon überzeugt zu sem. öavp
Leitung der DT. Ihre Ausgabe zur Pflege deutsche« v
bemußiseins und Valerlandsstebe unbeirrt von de,, A , ^ ^ ,
säßen der Parieren g-trcu den bisherigen Uebertte,er» i9jäuub im ibvcv Ötuubcr evfuucn ixritO. tus (Brie:

torben.
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Die Verfehlungen beim Dauami der Post . en Stell,
" Frankfurt a. M. Zu der schon seit Beginn des Wkst'gen

gen Jahres schwebenden Schmiergelderassüre bei der ' "statten
erfahren mir noch, daß sich die ^Voruntersuchung nvl | v4l)lll . l ( lull IIUU ^ uu (J I lvV -v > ^ ' n
etwa ein Dutzend Personen erstreckt, önruntcr mittlere,", ... .
obere Beamte , und daß die Voruntersuchung nicht JTvenden
wegen Bestechung, sondern auch wegen Betrugs, UrktiMvru,, zw
fälschlMg geführt wird . Bei den oberen Beamten ttegi ufuhren.
Sache so. daß sie duldeten , was von den Untergebene ^ Büsteo inen wurde. Cs kommt hier eine Berletziing desm \\) der:
graphen 357 des Str .G .B . in Betracht . Es läßt sich Mischern I
wärtig »och nicht sage» , walin die Vorunlersuchuoyien mittl
Ende erreichen wird und die Akten der ©taatsamua » ’apiere s,
zugesührt werden können , da zunächst noch eine Verech len die
des Schadens erfolgen muß . Diese SchadensfestfteWerdachk
liegt im vorliegenden Falle äußerst schwierig und es l Uchung i
vielleicht monatelanger Tätigkeit eines Sachverstammm geh
um hier zu einem Ergebnis zu kommen . düng ein

——
kB, ' ) 1 0 e

e.t

triamKtt-sorrmvtm
Soöcnjüüöe m  der Urzeit.

Bon O. Schwabe, Hochheim.
Fortsetzung und Schluß

Eine größere Siedelimg römischer Zeit hat auch auf dem
unteren Auslaus eines Hügetrückens gegen das Mamufer ge¬
standen in der Gegend der Weinbergslagen„untere Gans
im Eigen", Querkohlkaut" und „Kohlkaut" und zwar bei¬

derseits der Eisenbahn uiid der „Saiidstraße", dem römischen
Talweg. Dort kommen immer wieder römische Gesäß- und
Ziegelstücke zu Tag. Sie sind meist durch die vielen Ro¬
dungei' sehr zerkleinert und mitgenommen, deshalb aber für
die Forschung nicht wertlos. So ein kleiner Krug hals oder
-boden, das 'Randprofilstückchen einer Schüssel oder Urne, das
alles verrät uns seine Entstehungszeit und damit das Äl.er
der Siedlung. Auch diese dort scheint ins 2. bis 3. Jahrhun¬
dert n. Ehri zu fallen. Der zugehörige Friedhof weiter west¬
wärts ist schon vor Jahrzehnten angeschnitten worden und
hat auch neuerdings wieder Ausbeute aus dieser Zeit gette-
fert.

Wir haben es da aber mit einem anderen Siedeknngsbe-
ring zu tun, dem an „Mainufcr und Furt bei Hochheim.
Er ist nach jetzigem Fundbestand für die Zell von etwa
300 vor Ehr. dis ins 6 —7. Jahrhundert n. Ehr. be-egt;
auch hier wieder mit örtlicher Berfch'ebung der Bevolkerangs-
qruppen im Gelände: Funde der keltischen Kultur aus der
Zeit vor Christi Geburt im Bachem'schm Anwesen und ost.ich
davon die der nachfolgenden germani'chen Zilwanderung tu
Gegend des Bahnhofes und anschließend an der Straße zur
Stadt . Dann folgt die oben genannte Siedelupg der rö¬

mischen Jeit ostwärts au der Sandstraßs und ant Wasser.
Und westlich vom Mainwcg um's Gewann „Eselsbeg he¬
rum licql der große Reihengräbersriedhof der späteren frän¬
kischen Zuwanderung, di- hier das römische Erbe angettelen
und das Volkstum bestinnut hat bis auf den heut gen Tag :
denn es ist keine EroberuugsdauerzuwanderiNig inehr aus st-
gefolgt. Dort unten liegen also die ältesten Hochheimer be-
graben und unter ihnen bereits Christen. Ern „Hochherm
freilich gabs wohl noch nicht- Die heutige Stadt scheint lun¬
geren Datums z» sein, denn-bis heute kennen mir fernen cor*
oder frühgeschichtlichen Fund aus dem Weichbild der Stadt.
Aber die junge Vorgeschichtswissenschaft kennt — w.e alte
echte Wis'enschcift - icxrc Glaubenssätze. Jeder Fund kann
neue Ausblicke eröffnen. Wir lernen so gerne um, alte. Jahre,
wenn es sein kann! Bald beginuem Kanalisationsa-beflen lm
Jnnenbezirk der Altstadt. Tiefe Einschnitte werden bisher un-
berührte Schichten anschneiden. Welche Eelegenhelt zur Be-
reicherung unseres Fundbestandes und unseres Wissens Die
Augen auf ! Helft alle bei : Ingenieur Erdarbeiter. Rohr¬
leger und Anwohner. Jeder kann die Forschung fordern an
seinem Teil ! . . ,

In Stadt und Flur, wo es sei, Wachsamkeck und scharfen
Blick! Allziwiel wertvolles Fundmaterial ist shon verloren
gegangen. S o darf es nicht weitergeheu! Es darf n'cht mehr
in den spärlichen Fundbestand urgeschichtlicher Belegstücke hi-
neinqewüstet werden wie bisher.

Sonst kommt die Einsicht zu spät und mit ihr dr; bittere
Reue. Jedes verlorene Stück ist ein ewiger Verlust für die
Wissenschast. Diese Bodensmide wachsen ja n'chl nach wie
Baum oder Strauch! Die Forschung ist auf diese Funde an¬
gewiesen. Sie lebt von ihnen und kommt ohne sie nicht vom
Fleck*In früheren Jahren hat es hier an wirksamer Anre¬
gung zil ihrer Erhaltung gefehlt. Das mag zur Enkschuldi-
gicng dienen. Nun aber wird — wie lange schon— getrommelt

und allsgeruseii: Erwacht und rettet, was noch zu Ihrige ;
ist ! In stiller Arbeit langer Jahre sind manche Zu>a>Weidling
hänge der Ursiedeluugsgeschichte erkannt und schön«^.ästiger st
schungsergebnisse erzielt worden. Einige sind oben ai'ö.en war,
tot. Demnächst an anderer Stelle mehr davon! An o- ckotuiig
wohnerschast ist es nun, das Bodensundmaterial zu e stacht de:
und es durch sachgemäße Bergung  der Forsch»tzm gest,
vollen Auswertung zuzuführen. ,,r en ,

Geldwert haben ja diese Steine, Scherbe». DronMcotorra,
Eisenstücke kaum. Aber Wert für die Wissenschaft hâ ? °3>usfa
alle und bisweilen die ilnscheiullchste» den größten » 41 ct
für die Aufhellung der Zusammenhänge. Unansel)NN°V K'urv-
sie zumeist, gar nicht prächtig oder das, was heute die- ^ ra
scheu„schön" nennen. D a ra n liegt es. daß s-e, oft g «1
fannt und achtlos vernichtet werden. Aus Bosheit geW ' te
wohl nie ! Wer könnte dieser selbstlosen Wissenschast' »r,
böse sein? Eher aus Gleichgültigkeit, Unachtsamkeitu«, ^ 3
kenntnis. Darum muß die Einsicht und das Verantwoü ^ S *
gefühl geweckt und das Auge erst einmal prakt.sch für » ^
kennungsdienst geschult werden. . ^ "ährendgsvlenjt ge,a)u,i weroen. - c „uck"äh,

Damit wollen mir gleich beginnen: IM Schaufenck et  ,
Möbelhandlung Wilhelm Munck. Weiherstraße, sind a Lässigkeit
Fundstücke aus der Hochheimer Gemarkung ausgestellt» 5taatsa,
Hinweisen beschriftet. v , <;t tängnis.

Lernt daran, worauf geachtet werden muß und Yen$ ,
alle zusammen! Es geht um die Urgeschichte unserer̂ ^^^
und Gemarkung. Die wollen wir aufhellen und i; -
aus ihr machen' bis auf wenigstens 5000 Jahre zurück, ^ siger^Ull »̂ Mfi, II1UU/UI VI -/ *v * i. .vj, *v . . v - -KJ” -/ ' U n ÖQ5 ^
das Glück uns hold ist aber viel, viel weiter \_ . .Mann a

Und daß da jedermann aus dem Volke mithelfe»Je^ ier ist h
feinem Teil, ist das nicht ein schöner Gedanke? b

cs nicht, mit hinzüarbeiten auf dieses hohe Ziel?
vor ! Und dann:

Gut Fund!



meidenJ Die Pache-Afsäre.
halten ** Frankfurt a. M . Der Kriminalbeamte E. hat bis
len ist Gt jegliche Schuld bestritten. Die Zeugin K.. die zu Pache

ich der Schweiz gereistt war und die Enthüllungen
achte, befindet sich gegenwärtig hier in einer Nervenheil-

chrten Utalt »»d wird, sobald die Aerzte ihre Vernehmung für
jemaMassig erachten, zu der Sache vernommen werden. Man

es Remfft, daß dies am Samstag geschehen kann,
icht aus! *
leiht es ** Wiesbaden. (Wegen Vergehens gegen das
'deften -epublikschutzgesetz freigesproche  n.) Wegen
h '̂V'Kergehens gegen das Republikschutzgesetz stand der Haupt
>fälllgke>)riftleiter Theodor Habicht vor länoerer Zeit
"f^ -̂Fweiterten Schöffengericht. In einer" der Nummern des

vor dem

e GesHemaligcn „Nassauer Beobachters" warH Artikel erschie-
iänden Ln, der einen Ueberblik über die letzten eineinhalb Jahre
" beson-r Republik gab. In diesem, scharfe Kritik übenden Ar-
l Has!"kel hatte die Behörde eine Verletzung des Republikschutz-

-setzes gesehen, das Gericht Habicht aber freigesprochen.
anzäwWr Artikel stellte nämlich ein Veraleich der Verhältnisse
m 24. ar , keineswegs war die Republik selbst als Schuldtragende
,ngeivickn den heutigen Zuständen bezeichnet worden. Gegen das
l zur Vrteil legte die Staatsanwaltschaft Berufung eil
er Ste^ roße Strafkammer wies jetzt die Berufring zurück.
>f seines ** Zhsixch. (Der brave Mann .) Der Lehrer Schu-

ein. Die

Auf j)Kmn an der hiesigen Volksschule erhielt für die Rettung
Die jm sechs im Eise eingebrochenen Kindern die Rettungs-

dazu '..»edaille am Bande , die ihm dieser Tage von einem Be-
:î 5frnr ftJ a9ten  des Preußischen Staaismiittsteriüms feierlich
afur Slltz der Schule überreicht wurde,
die pol

Eine inkeresianle Gerichtsentscheidung,
vor O> Butzbach. Die Stadt Butzbach war von der Provinz
L . miMberhessen denn Landgericht verklagt worden, weil sie
vor DPiiem Spruch eines Schiedsgerichts, das die Stadt verur-
gcöffneln.ie, für Lieferung elektrischer Straft die Preise zu bezah-

m die die Provinz einseitig festsetzte, die Anerkennung ver-
lgre. t̂ach diesem Schiedsspruch sollte die Stadt rüüwir-

„ ^ 29  n b Fahr 14 000 Mark inehr bezahlen
standeSÄs seither. Das Landgericht hat der Klage der Stadt Butz¬
site auf ao, stattgegeben. Es sprach sich dahin aus , daß der zu-
Slendechunjtender Provinz gefällte Schiedsspruch als unzulässig
>enden PiZuyeben sei. Für ein etwaiges Bcrufungsverfahren der

Provinz ,sj das Reichsgericht, z'uständig.
lb d̂er - (S chw c , e Folge » einer Necke-

oni j}o|e uer Gewevhejchule neckten sich junge Bur-
^>abe> erhielt ein Ichähriger Schlosserlehrling mitass ««k» îwsrsri » .«

vkoerlÄ^ UI1s " Eben Gesichtsverletzungen eine schwereleiden 1„r uno neben Gesichtsverletzungen eine schwere
;. ® ir lettunrmmnll 9 bavontrug . Der Verletzte kain durch die
ßahrzehk, -ung^wache ms Stadtkrankenhaus.
kein fiiewffifht .? ° ehrsunfäll  e.) An der Ecke deres erbEverramstadtet - und Heinrichstrahe stießen zwei Motor-sc r — —
Der A° b!Ä " r zusammen, Der eine' Motorradfähre? er,itt̂ er-

Heinrichstrahe stießen zwei

-che ^ ° ul°b,chürsimaen an Hand "und Mb ." beide Mo
Leiter öa* eine davon ziemlich schwer,

hen Tuck ^ ^ en Ecke Stift - und Erbacherstrnße ein Merce-
Wir c >en kamen"wrk?" ^ '̂ Personenwagen zusammen. Perso-

in. bafi,0 schwör beimm,! ^ Schaden. Der Personenwagen wurde
scheuW P . k . f lodigt. daß er abgeschleppj werden mußte.
den O De? luJ ^ "^Nisiadt . (Den Verletzungen  e r-
rlieserucĥ ^ ig  emem Unfälle dieser Tage schwer ver-

lüs Griesbeun Weißbmdergebilfe Georg Kork
korben. den Folgen der Verletzungen ge-

ekEmw ' nin^ ^ Euheim. (Reblausvernichtung .)
z Clellrn d; m L? Efjlen Jahre in den Weinbergen an
äactlveritönm!,» Pfsb.uus angetroffen . Unter Leitung des

Post. en Ste e^ ausa Mayer werde» jetzt die verseuch-
s .  fOnftiorn SM?, f 9 bau ln unö öie  Stöcke vernichtet Die

bei der ^onsimtei/E" ^en Weinbergen gehen sehr längs
ambei der

mlttlcrG ^ Ĥ DiP^ tlm ° ° , P ° ijung für Erwervs-
' .adioerwaltung beabsichtigt, für die allein-nicht Hebenden (ebi

s. Ui'* .ktlMm ^ Woimchiä/t ^ nä^ lchei' die keinem Haushall ange-
lieq-uführew ' ' ^ tägliche verbilligte Alaisenspeisung durch-iten tieg-uführen.

rgebenSZ Rüsselsheim . (V e brechen  v d e r U n f a l >?> Ober-
 ̂gchisch ?'?,? ^ll der Nähe von Naunheim wurde von

Verbrecherzagö durch die )>?alz.
reaubüberfall in Pirmasens . — Flucht im Auto. — In

Neustadt gefaßt.
Pirmasens . S. März . Ein verwegener Baubüberfall

wurde am Donnerstag abend gegen v.30 Uhr in einem
Lonsumgeschäft in der Teichstraße verübt. E-nem Personen,
aulo entstiegen zwei Männer , begaben stch m den Laden,
hielten das Personal mit Revolvern in Schach und raub-
ten die Ladenkasje aus . Die Verbrecher fuhren dann schleu¬
nigst mit dem Auto davon. Der Ehaufseur halte bei der
Abfahrt das Pech, an eine Telegraphenstange anzufahren.
wodurch die rechte Tür des Kraftwagens abgenf en wurde.

Die von dem Ranbüberfast verständigte polnei nahm
sofort die Verfolgung der Banditen aus, deren Auto me
Nummer 3 Z 27  968 trug . Sämtliche poli ^ Hahonen Jei
psatz wurden sofort fernmundl '.ch verständigt. U.n » " yr
teilte die Polizei in kartsthal mit, daß das gesuchte Auto
an einer Böschung der Straße nach Sasters .aute^ liege.
Die Verbrecher selbst hotten mit Fahrkarten nach Neustadt
a. d. ft. mit der Bahn die Flucht fortgesetzt. .

Gegen Mitternacht konnte die kriminalpolize « m Neu¬
stadt w 'd. ft. Mitteilen, daß sie zwei der Räuber . Karl krafk
aus Pirmasens und Wilhelm horstertzeiden ans Buer(West-
faten), festgenommen habe, als sie im Bahnhof die Sperre
verlas en woüten. Der dritte im Bunde wnnke fluchtig ge¬
he». Bei der Fesinahme gab Kraft auf den Krinnnalober-
kommisjär Gir.ter einen Schuß ab, der den Bearmen '" den
Vnlrrarm traf . Bei der Vernehmung gaben die beiden
Festgenommenen an. daß sie ihren Komplizen vor einigen
Tagen in einer Herberge in Aachen kennen gelernt hatten.
Das geraubte Geld konnte zum größten Teil — e.wa ro
Mork — vorgefunden werden.

Eine Anfrage bei der Polizei in Aachen ergab daß das
von den Verbrechern benutzte Auto vor wenigen Tagen IN
Stolberq oestohlen worden war . Gleichzeitig wurde nntge-
teilt daß kürzlich in der Nähe von Aachen ein ähnlicher
Roiibversuch ausgesühn wurde.

iI fifii ehern î io ot v ’*1 W/Cl  uun yiumiijniu IDUTO?
Tfuciiunltn mittlerenL%?hr einc9  flu^ eneiöeie" >un»en Mannes in
sanwalÄpPiere fehlten De? I"wo gelandet. Ausweis-
. Berechne», bie auf l ? ra S , f?ntte nm  Kops schwere Berlcfiun*
'nsfesist̂ llerdacht cine«"w Gewalteinwirkung Hinweisen, so daß der
,7 d -- « ch°n? » usd Ä ? » Zu , niiljcrcn ltal „ .irneritätiHeim nctirnriif i-C!ri)e nad ) dem Friedhof in Rumpen-
^ ] hüng SlÄ 5 °«b' me  Gerichtskommissiou eine Unters».
mrxmss**?  g . j 0„ l*W z w e i i e II M a l e wegen f a h r -
och zu Ähr oe "A "Eru rte ilt .) Nachdem der 27-
he Zusa-Weidiinoen̂^Mvagenfuhrer Richard Alfred Vöhringer aus
^ schöne affiner THt,,? ! ? °."bmbcr vorigen Jahres wegen fahr-
sbcn aNSfen' ,,,g„ zu drei Woche» Gefängnis vcrnrieilt wor-

An delLötung ul t w  ^ u1) >Eht wiederum wegen fahrlässiger
w erlchach. de« Korperner etzung zu verantworten . In der

ForschUHm gest?ue'rt̂ n" n° u ^ ^ ^ Jahres stieß B . mit seinem von
^nü )en unif auf öcr  Landstraße zwischen

iRrnlnê otorrah ?,,i, affernl,ein1  l !lit  einem entgegenkommenden
n 1,gbHoziusfnhra ' ? urd) öcn  Zusammenprall wurde der

größte" '-ns Nierstein ^so der Weinhändler Sander jr.
Haft

t)'ihrenh t y 1 «AUCl |tu)t UCirCUlf uCl[3 l
^pHfle ^ nb er sich 3“ ei  ^ äd)ie nif fsind aw,«!;: - , ..,urch seme Ermüdung eine äußer

-»>> ..
unserekĤ , ^ Asheim (Rheinhefsen). (Bei d e r R a u s e r e i s i ch

Helsen u ' " US seiner Lage befreit werden. Wie durch ein Wun-
,ke? AH ->t das Auge nicht verletzt.

wlliilfterstärb Den', n? d)tS,er  uerletzt , daß er kurze Zeit danach
Jl t()hi it Kraftfabr p̂^ llgeklagten wurde außer Uebertretungen
? '??/niLolge Uebennudun? ?d-duung zur Last gelegt, daß er in-

„ickiichenseiteo«-!?/ ^8 ..P" ö^ -'ckt war und auf die linke Stra-
ert - Lahrend B diesen Tatbestand bei frühe-

er in der jetzigen Sitzung
schweren Unfall auf das

Lütomen unv Hochwaffer .^
Bafel, 6. Mürz . Die starken Regengüsse haben im Ber¬

ner Oberland und auch in anderen Teilen der Schweiz eine
Reihe von Lawinenstürzen zur Folge gehabt. Zwischen den
Dörfern Oberried und Eblingen bei Jnterlaken ging eine
gewaltige Lawine nieder, die die Bahnlinie und die Brchw
zer See -Straße verschüttete. Eine kleine Eisenbahnbrucke
wurde in den See gerissen. Im Glarnerland gchg eine
Lawine am Glärnisch nieder und riß die Brücke bei Ennet-
eggen sowie eine andere sgrücke mit sich fort. Es wird mit
weiteren Lawinengöngen gerechnet. Zwischen Matt und
Elm haben zwei große Lawinen die Gleisanlagen der
Gernftaibahn verschüttet. Der letzte Abendzug wurde zwi¬
schen den beiden Lawinen blockiert.

Paris , 6. März . Die dauernden Regenfälle haben über¬
all zum Steigen der Flüsse geführt . In Besancon stehen die
niedrig gelegenen Stadtteile vollkommen unter Wäger.
In der Nähe von Bordeaux sind mehrere ältere Gebäude
von Einsturzgefahr bedroht, da ihre Grundmauern vom
Hochwasser unterspüit sind. Sechs Häuser mußten bereits
qsräumi werden. In der Umgebung von Paris sind ver¬
schiedene Ortschaften besonders stark in Mitleidenschaft ge¬
zogen.

Ich erkrankte zum zweiten Male schwer an Grippe, welche für
mich äußerst gelahrvoll wurde, weil ich hochgradig blutarm bin.
Trotz vieler Medikamente konnte ich mich garnicht erholen. Mein
Arzt, wie ich waren über die abnorme Wirkung des Lecijerrin
erstaunt, ich habe schon viel blutbildende Präparate eingenommen,
aber keins war von so vortrefflicher Wirkung wie Leciferrin.
Mein Appetit hat sich enorm gebessert, mein Befinden ist das
denkbar beste. Frau FriedaB., Magdeburg.

schmeckt sehr angenehm
und wird gut vertragen.

Preis RM. t.75, gr. Flasche RM.  5.— in Apotheken und Drogerien
Leciferrin -Dragäes sehr bequem auf Reisen, Schachtel RM.2.50
GALEN US Chem . Industrie , Frankfurt a . M. O

Depot : Amts=Apoihe .-e ' und ZentrakUrogerte teun Wenz

; ä,'t

AauhüHetfail am Hellen Tage.
Altona , 6. März . An. Freitag mittag wurde ln der

Schillersiraße ein außerordentlich frecher Raububersall auf
einen Bankbolen ausgesührt . Aus einem  mit vier
besetzten Krnfkrvagen stiegen plotzsrch Ztvsi NüNNet. 6US
und sprangen aus den vanlbotcn,u. wahrende.ner von
ibnen den UebersoNenen nrtt einem Revolver ent-
dfTte "nifr, C X sirienfaldjc„,il 20 000  Wort 3n-
hnlt Tiip üo-den Näubrr flüchteten dann wieder in den

X ln ”* - * , z - b-l in im- « ich,UN» » am.
bürg davollsuhr.

ssenschaM ^ mehmmigen Lb °. führt/
-nkeit llAmabaebt-nd ? °^ ngerichtes den schweren unsail ans das
!ÄÄS t ± ' ®I°>'..!>«» Watorrrö . » äuriU Ber St,a „ .
ich für b- jnQ®a' t beantrag, , , inf. Gesängmsstraie von acht Monaten.

nährend Rücksicht darauf , daß der Angeklagte
geschlafen hatte

sind a' Lässigkeit Ermüdung eine äußerst grobe Fahr-
zestellt U--,- ^ , Wichulden kommen ließ, über den Slntrag des

Änanir hinaus und erkannte auf zehn Monate Ge-

nd 7/ - gen .) B̂ei einer Rauferei hakte sich em
re zurück, ^ Ser Dienstknecht einen Haken seiner ofsenstehenden Jacken hn<- (ü ' ^ ^uren jgaren einer offen, ^ uu.e

ffim-n - 'Pnlied . Unter gräßlichen Schmerzen konnte der/cunn aus seiner iinna naiv, hlirrti rin Nilin-

O Lobten , (300 (100  Si ® Mehrkosten d ur ch
t V4 , «Tl 'rli >N e r i e I) e n ) In der Stadtoerordneten-
sitzung war besonders bemerkenswert bie 'Beratung übers "L , Hochhauses bei dem der Kostenanschlag mit
gonaan RM illierschritten worden ist. Ein ttntersudinngs-0 RM ' l r'chr ne ^ städtischen Hochbauamt
? w aä n Reil e bautechnijcherVersehen unterlaufen sind,
die d-w Schuld an der Ueberschrettung dos Kostenanschlages
kaaen Lieber die Bewilligung der restlichen Summe ent¬
stand eine längere Aussprache mit dein Ergebnis , daß die
Bewilligung zunächst abgelehnt wird , und daß der Regie-
ninnsvräsident ersucht werden soll, eine Untersuchung des
ganzen Fragenkomplexes anzustellen und gegebenenfalls
ein Disziplinarverfahren gegen den verantwortlichen Be,-
geordneten und einen gleichfalls verantwortlichen Baurat
zu eröffnen. , .. , ,

' ! Dernkaftcl. (S P r e n g schu ß z n f r u h l o s g e-
gangen)  In einem Steinbruch der Hunsruckgemcinde
Hunolstein ging beim Sprengen der Steine ein Spreng-
schuß zu früh lös. und ein 45 ,ahr,ger Landwirt , der ln einer
Entfernung von 10N Metern sich aufhielt , wurde von einem
wahren Steinhagel überschüttet. .Mehrere Steine trafen den
am Boden liegenden Mann zwischen Genick und Schulter¬
blatt und töteten ihn auf der Stelle.

H Trier . (In einem Tümpel ertrunken .)
'-troei Kinder ous Neunwgen an der Mosel weilten bei
ihrem Onkel aus einer Mühle in der Rühe des Ortes zu
Besuch Nach dem Kaffee spielten die Kinder in der Nahe
des ftaufes Plötzlich kam der v,er,ahrige Junge atemlos zu-
rückaetau en trug in der Hand das Mätzchen seines drei-

, Mri ! n Brüderchens und erzählte, daß sein Bruder ins
La „ f«U°n Kl. Ser Dnhl -m. I°«°r , m» dem » >nd.
m,  einem eitua 100 Meter entfernt liegenden Stembruch und
fand den Kleinen mit dem Kopf einem Wastertumpel lie¬
gend vor. Die sofort vor genommenen Wiederbelebungsver-
suche blieben ohne Erfolg.

!! Saarbrücken. (Erschöpfte  K o h l e n v o r r a t e.)
-dn einer Besorech'.mg mit den Gewerkschaften teilte die
saarländische Grubenverwaltung mit, daß sie beabsichtige,
ab 1 Jul d I die Gruben Dilsburg und Lnisenthal stillzu-
legen. Die Grvd . Di,»dar« (oll adgeierift werden, weil dieKnblenvorräte der bisberiqen beiden Sohlen erschop,t sind.
Auch stt st, beiden Schächten der Grube Luisenthal keine
Kohle mehr vorhanden.

ü ? FE'

aer von Schilda. — Die Ferkel unter dem üen.
Mit allen möglichen Mitteln versuchen die Lander , die

einen Bevölkerungsstillstand befürchten, dem Geburtenruck
aöna entaeaenzutreten , teils mit sozialen Matznaymem
teilsinitdirekicn Aufmunterungen in Form von Prämien
und deraleichen So hofft auch die preußische ^ taatsreg
S , bi! S -imilf " sn ljcbcn, inbem 1« 6<m,«m| . n
Familienvater der das siebente Kind anmeldet, als B
lobniina für treues Durchhalten — eine stgone Kaffetass
aus Porz llan spendiert. Wenn das kein Ansporn em solli
Aber nicht genug damit. Die gleiche Regierung will auch m
ähnlicher Weise dazu anfeuern recht alt zu werden, c
hundertste Lebensjahr zu erreichen. Daß sie es dmm
genau nimmt , beweist eln hochoffizlellesD. herans-
lichen preußischen Pressedienstes, das vor kurzem yeran

»°°' L “ tÄfbie  Siachrich. trat® Me Pr -»- .
d- b' P -r>°n-n im L " - °»-r °°N

S“6'’l»S“ 6 ,3 iS ™ ®Ä ?i - n,n«iin(arn .r nn»a »«n «̂

E ? n " M-' ®Ä | " ÜnS bas jniag' ich- ffl,..b9r|d,™t
Slf »i«“ rl,r nur a!,« B°„-nb,Mg d-, 100.
Lebensjahres beantragi werden . , . ici)t

Also. Ihr armen Achzig- oder Neunz.giahr.gen, ib
wißt Ihr 's. Ihr habt mit neunzig Jahren noch > )
dienste genug, um durch eine Ehrentasse ausgezeichnet zu
werden. Darum fohl zu, daß ihr hunder« alt w .
lohnt sich, und sicher wird euchd.e verlockendel Ausslkh NU,
die Tnsse aufrecht erhalten . b,s ,hr fie, ®«e her
die heilige Schale , glücklich in Euren Hönde » haltet . DÜNN
könnt Ihr ruhig sterben. ^ ser

preußifchen Staatsregierung in Ehren , aber A glan ch
daß durch diese Verfügung eine » JJ "! “Jj„
Industrie cintritt . Diese liegt \a,  obwvy ! ^ Öî Uült ^
letzten Jahren genug zertrümmert wurde, wie i° »>
dere Industriezweige sehr darnieder . Dabei laufen
letzten Zeit auch noch„Sohne des Himmels fsiei)
allerdings nidjt gerade wie Engel aus ), 8 ■.
liefen herum, und hausieren mit allerlei Porzellcml -
Angeblich echt chinesisch- in Wirklichkeit Mett ach
Selb oder einem anderen Orte, der beim bestell
nicht ans der Landkarte von China zu finden 'si- „ „

Da ist dieser Tage in einem Dorschen des Oberamts Oll
wangen mit einem solchen Chinesen ein nettesG sh ) ch
passiert. Besagter Sohn des Himmels der sî l femen UN
terhatt durch den Verkauf aller möglichen..chinesisch^
Kleinigkeiten verdiente, übernachtete ""d mußte sich M
polizeilicher Vorschrift in das Fremdenbuch des Gasthattfes
eintragen . Er tot dies weder in deutscher noch m latei
nischer. sondern in chinesischer Schnft , die Europ ^
bekanntlich spanisch vorkommt. Das Fremdenbuch b
täglich aufs Rathaus gebracht werden, io auch diesmal. Als
das Buch zurückkam, fand der erstaunte Wirt fo gen̂ enVermerk des wohlmeinenden Bürgermeisters . „D J
LiLMtlnidi ist in Zukunft so anfzubewahren , daß es für KM
der Ät erreichbar - Der brave Bürgermeister hatte
die chinesischen Schriftzeichen für Kindergekritzel M'gese-
hen. Man braucht ihn darob allerdings nicht auszulachen,
vielen anderen Leuten wäre es ebenso ergangen , UN
ses Geschichttcin könnte sich ebensagiil irgendwo anders
und nicht gerade in Schwaben ereignet zu haben.

Sehr nach Schilda riecht dagegen ein Stteich den sick
cin Landmann in der Gegend von Meldorf bei Hamburg
geleistet hat : na , das ist ja dort oben, wo die Schildburge-
stljg ihr Wesen trieben , ehe sie in alle Welt auswandertm
und heute noch ab und zu in ihren Nachkommen mancher¬
orts spuken. Auch Till Eulenspiegcl ,st I« da oben herum
auf Erden gewandelt . Unser Bauer nun hatte sehr unie !.
der Rattenplage zu leiden, und er bekam eine solche IB«,
aus die nagenden Biester, daß er beschloß sie radikal aus-
zurotten . Gesagt, getan . Er bohrte von ^ wer Diele au.
mehrere Löcher in den Fußboden, unter dem die Ratte
hausten, und goß einige Eimer Wasser hinein. Um wirkt ck.
gründliche Arbeit zu leisten, schüttete er dann noch 5 Pfum-
Karbid hinterher und schloß die Löcher sorgsam mit ^ )vlz
pfropfen wieder ab. Dann wartete er schadenfroh der Dinge
die do kommen sollten. Plötzlich begann es unter dem gan-



gen Fußboden zu kochen, hämisch malte sich der gute Mann
Angst und Sterben der Rattenniecher aus, da — gab es
eine große Explosion, und der Bauer sauste mitsamt dem
Fußboden gegen die Stubendecke. Türen und Fenster wur¬
den zertrümmert, und das ganze Haus bat ein Bild wüster
Zerstörung. Der Bauer selbst blieb unversehrt, während
die Ratten durch diese radikale Methoden wohl vertilgt
worden sein dürften; vielleicht, vielleicht auch nicht. Wie
man munkelt, soll besagter Landmann nächstens zum Ehren¬
bürger von Schilda ernannt werden; er hat es wahrhaftig
verdient.

Seine Wut auf die Ratten kann man freilich verstehen.
Es ist ja nicht gerade ein angenehmes Gefühl, wenn man
nachts im Schlaf von schönen Sachen träumt und plötzlich
so einen grauen Pelz streichelt, oder wenn man morgens
heim Aufstehen auf so ein grätschendes Viech tritt. Nicht
schlecht erschrocken ist da ein Fräulein aus der Stadt , das
in die Winterfrische gefahren und hei einer alten Bauers¬
frau einquartiert war. Morgens flüchtete sie entsetzt zur
Bäuerin und rief: „Unter meinem Bett sind Schwcinchen;
als ich eben aufstehcn wollte, kommen drei kleine Ferkel
hervorgekrochenund fangen furchtbar zu quieken an".
'„Liebes Fräulein, erwiderte die Bäuerin," das ist doch gar
nicht schlimm. Die Förkelchen sind halt noch ein bischen
ängstlich. Warten sie aber nur ein paar Tage, dann haben
sie' sich schon an Sie gewöhnt." — Das erinnert mich an
den Feldzug in Polen, als wir eine Gruppe von neun
Mann, manchesmal mit einer ganzen Panje-Familie samt
"Großmutter in einer Stube mit Lehmboden zusammen
schliefen, unter dem Ofenloch die Ferkelchen, oben drauf die
Hühner. Von unseren eigenen beißenden„Einwohnern", die
einem das Kratzen verbrachten. gar nicht zu reden.

Ja , ja, Raum ist in der kleinsten Hütte . . .

-VSL'MKMSMMONKSeM
des StnM  OEMÄßm am ssutia

Bekanntmachung betr. Mutterlcratungsstunde
Am Mittucch , den ll . Mörz ds Zrs . nachm. 3Uhrfin¬

det Mutterberatungsstunde in der Schule statt.
Hcchheim, den 0. März 1931

Der Bürgermeister I . B. Treber

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

3. Fastensonntag , den 8. März 1031. (Dculi ).
Eingang der hl. Messe: Meine Auge» sind immer nach dem

Herrn gerichtet, denn er wird meine Fuße aus der Schlinge ziehen.
Schau auf mich und erbarme Dich meiner, denn ich bin einsamund arm.

Evangelium: Jesus verteidigt sich gegen die Verleumder, nach¬
dem er den Teufet ausgeirieben tatte.j
7 Ilhr Frühmesse und Osterkommunion der Frauen . 8.30 Uhr

Kinderpoitesdienst, 10 IJtir Hochamt. 2 Uhr fällt aus.
5 Uhr Fostenpredigt und Andacht in allgeineiner Not.

Werktags: 6.30 llhr erste hl Messe. 7.15 Ilhr Schulmesse.
Dienstag und Freitag Abend8 Uhr Fastenandachten.

Beichrgelegenheii : Fieirag kr bis 7 Uhr sür Frauen und Jung¬
frauen, Samstag für Männer-,

Cvangelijchrr Gottesdienst.
Sonntag, den 8. März 1931. (Dculi).

Bonn . 10 Uhr Hauplpottesdienst . vorm. II Uhr Kindergottesdienst.
Mittwoch, den 11. März 1631. abends8 Ubr. Passionsgottesdienst,

g Uhr tlbüngsstu -.de des Kirchenchvis.
Donnerstag , den 12. März , abends 8 Uhr Jungmädchenabend.
Samstag,den 14.März,abe»ds8 Uhl übungssttttldedesPosguneitchclö

nehmen alle klugen Hausfrauen nur die erprobten

G£G-Bürpen, -Lesen. -Pinie!
GEG-8cheuertücher
GEG-Rinu, zum Abwaschen
GEG-flmo, zum Scheuern
GEG-Seifen- und waschmillei
GEG-Lohnenvachs. -Fupbodenbeize
GEG-Meia!Iputz. -Osenputz

zu den niedrigen Preisen mit
5°/° Rückuerpiitung

ohne Kürzung
Warenabgabe nur an Mitglieder in 63 Bert. Stellen

Mainzer spar-Konsum und ProüuR-
tlons- Genossenschaft, E. G. m. b ».

Zahlungs-Erinnerung.
An die Zahlung der bis zum 15. März 1931 fälligen Eruird-

vermögenssteuer und Hauszinssteuer, wird hierurit erinnert u.
daruf hingewiesen, daß von der Steuer, welche bis zu dem
genannten Fälligkeitstage nicht gezahlt ist, 10 Prozent Ver¬
zugszinsen erhoben werden.

Hochheim am Main, den 6. März 1931.
Die Stadtkasse: Muth.

Betrifft• TrigonometrifcOe Punkte- flül
Die Bevölkerung des Kreises mache ick)

nützigen Zweck, der durch die trigonometrische Abteil'

Bekanntmachung.
Der Polizeihauptwachlmeister und Vollzugsüeamte Jalob

Lenz, hier, ist zum Vo!lzieh.ungsbeamten der Stadt Hochheim
am Main bestellt worden. Herr Lenz ist mit entsprechendem
Ausweis versehen.

Hochheim am Main, den 6. März 1931.
Die Stadtkasse als Vollstreckungsbrhörds:

Muth.

Reichsamts für Landesaufnahmen feftgelegten PuM
besondere ihre Bedeutung für die Landesausnahme"
alle hieran anzuschließendenVermessungen, einschbM
Katastcraufirahmen und der Ausnahmen für KoirsoM
Zusammenlegungen und viele andere Zwecke auM

Die Grundbesitzer beackern vielfach die MarkM "
flächen in dem Glauben, daß ihnen zwar der BodenU r r sen l
höre, ihnen aber die Nutznießung überlassen fei. seit lang
nähme ist irrig. Die Markstemschuhsläche, das ist drm gab es
förmige Bodenfläche von 2 qm. um den Markstein,großen po
dem Fiskus und darf vom Pfluge nicht bsrühA werMngen̂oari
widerhandlungen werden nach § 370,1
Geldstrafe bis zu Rm. 150.— bestraft.

R. St . G. doch burd
Grund de-

1.

3.

Betr . Wcinbergsrvkg-HersteKung.
Die Ausführung von Eestücksarbeiten einschl. Planierung

und aller Nebenarbeiten vom Holzweg bis zum Flürs-
hermerweg soll au den Mindestforderndeir vergeben wer¬
den. Angebotsformularesind gegen Zahlung von 50
Pfennig aus Zimmer 8 des Rathauses zu haben. Da¬
selbst sind auch die Bedingungen zu erfahren. Die Ange¬
bote sind mit der Aufschrift„Weinbergswege" versehen,
verschlossen bis spätestens Mittwoch, den 11. März 1931,
vormittags 10 Uhr im Ra thaus einzureichen. Zu dieser
Zeit erfolgt auch die Oeffnung der Angebote im Beisein
etwaiger Interessenten.

Die Anfuhr von ca. 500 Tonnen Eestückssteinen ab Wag¬
gon hier nach dem Holzweg bis Flörshei merweg soll air
den Mrndestfordernden vergeben werden und zwar zu je
50 Tonnen aus Tonnen- Einheit. Termin zur Abgabe
mündlicher Angebote ist auf Mittwoch, den 11. März,
vormittags 11 Uhr, rin Rathaus Zimmer 3 angesetzt, wo¬
bei auch die Vediirgungeii bekannt gegeben werden.

Die Anfuhr von Kies, ca. 150 cbm. aus der städtischen
Grube am Main nach dem Holzweg bis Flörsheimerweg
soll an bcu Mindestforderndeir vergeben werden und zwar
zu je 30 cbm auf cbm-Einheit. Termin zur Abgabe münd¬
licher Angebote ist auf Mittwoch, den 11. März, 1931,
vormittags 11,30 Uhr, im Rathaus, Zimmer 3 angesetzt.
wobei auch die Bedingungen bekanntgegeben werden.

Hochheim am Main, den 6. März 1931.
Der Magistrat: i. V Treber.

entstehen
Marksteine, mir oer germg-ren -uecja-rrvung>,r uuc‘ .Ttf Soüalber
zerstört und kann nur unter Aufwendung von erheblE^
stcn von Technikern der Landesausnahme wieder vD,„naen n
werden. Die Zerstörung trig. Punkte fällt unter 8
St . E. B (Gegenstand der Wissenschaft) ûnd wird E' f,ef}jmrn
fängnrs bis zu drei Jahren oder mit̂ Geldstrafê ssthsmgsfral
Auch die Kinder sind bereits auf die Bedeutung der Eren  ß ;|nf(
aufmerksam zu machen. mte Zusi,

Frankfurt a. M. Höchst, den 1. März 1931. ReichsregDer Landrat des Main-Taunur-vchmter ibr
Wird veröffentlicht. ■ . . ..
Hochheima. M., den 6. März 193l.

Der Magistrat: I . V.:
e sozialdei
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Billig und gut,
wer wüßt ’ es nicht schon?
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«st einzig allein
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Schönes

Deutsch
mit Zubehör schäme

log des NeuenU « des
mer Stadtanz °'k»,- M°n

AlfcÄ/Ht

Ihr Vorteil
ist es, wenn Sie bis 15. Marz bei uns kau¬
fen. Wir geben Ihnen auf Ihre Einkäufe
nochmals die gleichen Gralisbeigaben , die
wir während des Inventurverkaufes gegeben

haben und zwar

cnem.Reinigen
Färben,  Kunstsiopfen

preiswert , schnell
und gut

Ein hellblauer guteihGältntsnr

Kinder waflfei
und  Kinder klappsluhl.Ät sich ch
kaufen. Näh. EeschäM die W
Akassen heim erst raße NWgewinn

- - ^ # 9- Die
. Ab Sonfl, Zuma.

m»

BiilHli « !. ,, . ,
zum Verkauf bei Mptfächli

Max Krug, Hochheim, Dchen B e
Bl"Phrt mert

bei mk. 5.- ein großes Frotiiertücb
bei rik.  io.- ein besiicKies KorfKissen la.Quai,
bei iyik. 20.- ein gutes Biber-Beiiucb 2,25mlg.
Außerdem empfehlen wir einen Posten Damen-
und Kinderstrümpfe la . Qualität , die wir
zu bedeutend herabgesetzten Preisenabstoßen
(Sammeln Sie Ihre Kassenzettel während
dieser Zeit, sie gelten Ihnen als Ausweis)

Montags anliefern
Samstags abholen

Annahmestelle;

Ph . Oechler
Eppsteinstrabe 2

Die AeleiW—
bii

gegen N ia (3 dp
nehme ich zuriî ,
K. Ru ei'

o m m l
proS §20- For

rdäwerdenunter1 SJJlit
durdi  IfFIfllü CDnme

schrittebeseitigt. Pre ,s
Zentral-DfJ „Ne

Jean PVße tei

Kaufhaus Velten

In das Handelsregister Abt. B . Nr. 4, ist
erg

Export-eompagnle für veulschen Scpaummcin
Lnc
.»Jc

a. M. Gesellschaft mit beschränkler yastung, am^ r,d)ê
öffnete

Besuchen Sie das große
Doppelprogramm

Palu.Paiachoii imRaheienoBiülius
und den Tonfilm :

„Delikatessen
Samstag, den7. inarz dis  montag, den8. marz8.38 unr

1931, eingetragen worden:
Der Gesesischaftsvertrag ist durch Besäsluß ° ^ „Kc

Februar 1931 geändert In § 1 lautet die
der Gesellschaft nunmehr : vornherrn - sî ^Hahaho
Gesellschasl mit beschränkter yaslung. yochheid' Dr
§ 2 lautet nunmehr: Gegenstand des Unlemeŷ'hinein
der Vertrieb von wein und Schaumwein. ßen  ^

3, ,M
fragte
genau
^ . Infchuttel

fiiilflefaug:
i . »I
ĥierher

Amtsgericht yochheim

lumoeßieinöe MlhheimE.A-,
Kommenden Samstag abends 8 Uh,
der Trunhalle unsere

Monats - Versamml t) !,nit  ^,i>,statt. Alle Mitglieder laden wir hieiwZin
1irfiTt ein und bitten »nr nollrähligeS

Der Voll
lichst ein und bitten uni vollzähliges
liches Erscheinen.
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aj Don Woche zu Woche.
iTiarfW1 Politische Betrachtungen zum Zeitgeschehen,
oven E r i s en l u s t im Reichstag — man hat das

x ’n seit längerer Zeit nicht mehr gehört. In den letzten
dHen gab es aber wieder einmal etwas derartiges, und

«teilt,großen politischen Blätter stellten wieder allerlei Der-

SWStW. 1-  Mz 1931
zmiltt Mt« r. 28t

kstew, großen polili >cyen Liarier stellten wieder allerlei -ller-
werdkangen darüber an . ob nicht der Reichshaushalt zuguter-

^ E .ß doch durch eine Notverordnung des Reichspräsidentenfftnmh hpc; hprühmfpti 9frfifpfa Sa*t G .Ldoch durch eme Notverordnung des Reichspräsidenten
Grund des berühmten Artikels 48 der Reichsverfassung

teinsKraft gesetzt werden müsse. Um was handelte es sich
«gunOtlich? Der Stein des Anstoßes war der Panzer*.l^ t»! uzer B , für den im Etat ein Balten anaefordert ist.ber de'

micyr Der Slem des Anstoßes war der Panzer-
u z e r B . für den im Etat ein Posten angefordert ist.

beblî Sozialdemokraten wollten die angeforderte Rate zu-
L hM überhaupt nicht genehmigen, im Verlause von Ve-
s « zchungen mit der Regierung gaben sie dann schließlich
■ knüpften aber ihre Zustimmung an die Bedingung,
} l ui  bestimmte Steueranträge der sozialdemokratischen

Hstagsfraktion(Zuschläge zur Einkommensteuer bei den
rren Einkommen! anaenommen. und daß außerdem be-' tz-k touiajiuge <5iu vsmrommeniu—-

y ‘ rren Einkommen) angenommen, und daß außerdem be-
mte Zusicherungenin sozialpolitischen Dingen seitens
Reichsregierunggegeben würden. Die Regierung und

nur-- hinter ihr stehenden Parteien erklärten sich jedoch gegen
eeicysregierung gegeben wurden. Die Regierung unv
nter ihr stehenden Parteien erklärten sich jedoch gegen

e sozialdemokratischen Forderungen — daher der Kon-
,. Selbstverständlich bemühte man sich um einen Aus-
ch, der in dem Augenblick, da diese Zeilen zum Drucke

MlUlt JlUJ Ulli *
u), uci m uem iiuyeuuua, da diese Zeilen zum Drucke
en, noch nicht gefunden ist. Wenn es zu einer Berstän-
üng kommt, darf Reichskanzler Brüning bestimmt dar-

rechnen, daß der Reichstag den Etat bis Ende MärzmiK r£<-»AS .. •..v /v-.. Snmi

S £® \ rs £ » ssn^ st
mmmm
" ' » l ' Simbi In Wien war n°» ni« , gehalten, als

Ä “ !Iet Ab « - ° ° dn - , - n, ° mm - .  d - r b.
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rechnen, daß der Reichstag den Etat bis Ende Marz
er Dach und Fach gebracht haben wird. Es stünde dann
i Plane nichts mehr im Wege, das Reichsparlamsntbis
t Herbst in die Ferien zu schicken.

ton - pa 'r . 3 Ä ! « ,Wm IJ - flSR -, 0 ? (fl<-di>-st lw-- d -- ' ' ■» »»i 1 .? ■1 Z 1 S;

Die neue Pache-Assäre.
** -xrnnkkurla. 7N. Die Bearbeitung des neuen Falles.

Pache bei der Staa sanwan,cyasi neg ^ fieberhafter Ta

Fräulein K. als ^ ug>n zu ' >h ob die Ladung
worden, aber es war bis letzt noch ungewttz,
in ihre Hände gelanist tst. Von hren 1H^ alsanwalt-
Weitere abhangen ErmMtungen rimina ibeamt*
schaft erstrecken sich auch darauf °° °er « rtmu
kurz vor dem
eigentlich eme Asscire E - m , stm "r ) Sensations-
Ereignisse nicht an JJÄrttociSSn it ai einem
presse gewandt und um 911t Äct fl mehreren Leuten

Selbstmordversuch vorgetauscht habe

Es Hat aber auch sonst im Reichstag allerlei Unstimmig¬
en gegeben. Da ist vor allem der Beschluß, wieder eine
freie Gefrierfleischeinfuhr von SO 000
-nnen  zuzulassen, ein Beschluß. der oeloßt wurde, ob-

i , er steticyeinsuyr von
'n n e n zuzulassen, ein Beschluß, der gefaßt >
hl der Neichsernährungsminister eindringlivrocken und »eklövr tviHov « > î«;iu;»eiiiut)Tungsmtmiter eindringlich dagegen

n prochen und erklärt hatte, daß er für die Reichsregierung
r, ;«rta"V.ef>mbar  se >- Eine Mehrheit für diesen Antrag war
" :url,ch nur möglich , weil die R e ch t s o v p o s i t i o nawlich nur möglich, weil die R e cht s o p p o s i t i o n

Reichstag nicht mehr mitwirkt. Reichsernährungsmini-
< Schleie hatte an diese Parteien zwar eindringlich appel-

wieder in den Reichstag zurückzukehren, um gerade
»Ä wegen der Gefrierfleischeinfuhr niederzustim-

AppeU blieb ungehört. Nationalsozialisten
“ L£ e,u"d,tiai t0"ate  haben am letzten Sonntag in einer
zU Memsamen Besprechung beschlossen, in den Reichstag nur

den Fall zuruckzukehren, daß der von der Deutschen
vck kspartei emgebrachte Antrag aus Wahlreform (Herauf-
?;ung des Wahlalters auf 25 Jahre) behandelt werdenmuß. »Dean erfipht mi « hioforr * :Mv«avnnii.

I

m bes  Wahlalters auf 25 Jahre) behandelt werden
izeiS'̂ e- Man ersieht aus diesem Beschluß, daß die innerpoli-

Spannung fortdauert, auch wenn es jetzt im Reichstag
leiyrhaltmsmahig ruhig hergeht.

\L Zusammenhang müssen noch die b r a u n»weigr chen G e m e i n d - n uH

lichkeit lebhaft uver oas aui bas

R-d- N ) °höchI°-!>- ' ° °n «Inet » t o re n j » n 9 6« ®JJ;rÄ 9eSt«°än .fff'frÄÄÄ ' "Vt'
erhebliche Ueberlegenheit seiner Flotte Mköm-
lienischen aarantiert bekommen haben . Das ganze UMUIN
men wird von der französischen Presse als eme Crneueru , g
des englisch - italienisch - französischen Bundn ' s e aus d
Krieas .r- it gefeiert und es tragt >a auch offenstchMch vie,eu
Charatter . Deutschland hat daher nun ganz best.mmt all
Ursache auf der Hut zu sein . Es ist anzunehmen , daß d e
deutschen Vertreter zur nächsten Abrüstungskonferenz sii
nun erst recht einer geschlossenen Front der Ententestaaten
opaenüberleben werden , wenn es seine Anträge auf allge
?Le Abrüstung wieder einbringen wird . Wie aber paßt
zu alledem Briands Idee von einem friedlichen Paneuropa.

diefem Zusammenhang müssen noch die b r a u n -
Yw e i g r s ch e n G e m e i n d e w a h l e n kurz erwähnt

<(tiu ai , Qr?1 E -sten Sonntag stattaefundenhaben. So-
.s. k',7 thl"Ergebnis politisch würdigen läßt, ist zu sagen.0>e Madien nnr „Ksm s . ,. _ ..ilH d e öu7 ^ g^dnis politisch würdigen läßt , ist zu sagen.

uen, Dor nItem  den Kommunisten einen©tim*
eU av n brachten , der auf Kosten der Sozialdemokratie

u.Ä0n D'e Nationalsozialisten haben ' . 1.■„«r 5 Zuwachs erhalten , die üdriaenDie Nationalsozialisten haben einen etwas geringe»
iei ^ Zuwachs erhalten, die übrigen bürgerlichenParteien
nn »» dagegen an Stimmen durchweg erheblich eingebüßt,
nd m>z zufrieden mit dem Wahlresliltat sind daher eigentlich

>r die Kommunisten.
8 k
, ,1*V -'in sch war es eine bewegte Woche. Von den

ul! » wchtichsten Ereignision nennen wir zuerst den beul«
^ f.u°^ bs» ch in Wien.  Er sollte zunächst vomNeichz-

!H „ und vom Rcichsauhenminister gemeinsam ausge-

u ß e n p o l i t
be>lUptsächlichsien

i|t
' / i ii i e u. Er louie zunuustt vom ineiujj»
E’f.v*CL Ur ö r >om Reichsautzenminister gemeinsam ausge-

werden. Da Sr. Brüning aber wegen der unae»

Auch in England  herrscht über das französisch-italie¬
nische Flottenabkommen Zufriedenheit. Weiterhin sind die
Engländer sehr befriedigt und sehr stolz darauf, daß der
Gegensatz zwischen dem indischen Nationallstenfuhrer
Gandhi  lind den britischen Behörden in Indien ,etzt ber-
gelegt sein soll. Gandhi, der ja vor einigen Wochen aus
der Haft entlassen worden ist. hatte mit demV.zekomg meh-.
rere Besprechungen, und die britische Presse verkündet als
deren Ergebnis eine völlige Einigung uns Ueberemstlm-
MUNg. Wie die Dinge in Wirklichkeit stehen , ist natürlich
von außen her sehr schwer zu sehen. Man kann sich ahet
nicht denken, daß die Bewegung, die Gandhi in Indien ent¬
fesselt hat , durch ein paar Besprechungen mü dem Bize-
könig nun auf einmal eingestellt werden soll und kann.
Denn diese Bewegung ist eine Freiheitsbewegung . Sie laßt
sich nicht einlach durch ein paar Zusagen der britische» Be.
Hörden bannen. Und deshalb glauben wir, daß zw
Gandhi seine feindselige Haltung ausgeben wird daß aber
seine Bewegung, die Freiheitsbewegung des indischen Vol¬
kes, noch lange nicht erstickt ist! P o l I t l c u s.

- ‘WlftoTöTicIffl. (Aus tr »e tt st 'oU gt el t ln den
T n h l Der 64iäbrige arbeitslose Jakob Bersch von hier tief;

SlEiry -ÄÄK
«ft * d" r, . - °lw ° d- " - E « K^

Pirhiuirrliart Der rechte mittlere Schneidezahn feyit im
Nr Bekleidet w°? der Tote mit graukarriertem Mantel

Tote, rkblen.̂ _ csnti Schäfer)  Wie gemeldet,

fers Stzfer wegen einer Erbschaft-ange a i ^ ^,0N der
entwickelt . Im Verlaufe ^ » jÄffLenifen : „Patz
Gegenpartei tn der Erregung d e Wmüê z 8 auf öa3auf , sonst kommt einmal die Kölner eauje machte die
Tapet." Der anwesende Nechtsanwalt stutz ^erklam Der
Kölner Kriminalpolizei auf diese Worte f s ^ ,k.
Leiter des Kölner MordkoMMtsjarMtv UNterstchle varuu,^
hin nach einmal genau die näheren Umland
aus , daß W ' edemann den Gashebel 'M r) Frau
selbst geöffnet haben kannte . Außerdem wuro « jn
Schäfer nachgewiesen, daß sie0" l{“ ®? diêFran seit
Hackenheim war . Belastend w" weiter, . daß die F er
einiger Zeit mit Wiedemann stark verseln Ngchsucht
sich einem jüngeren Mädchen -" gewandt ha ste. KachlUU,!
und Eifersucht waren alo offenbar die M z
Frau Schäfer ist. wie gemeldet verhaftet und dem « m»
gericht Wöllstein zngeführi worden. Em Geständnis hat st-
nach nicht abgelegt.

Nsel ötL
ngrsö Rome«

-V Noma« von Cläre Bektec.
Copyright by Greiner 8- Co.. Berlin NW 8.

$69. Fortseh,
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ItttQ.
'0‘
iCw,vor  Entsetzen geiveiteten Augen starrte Ingrid die

an- Zn halber Ohnmacht machte sie ein paar
^ »Lchrrtte , pkotzlich jedoch schrie sie:
»- 'w ^ ^ ' ' ’ Blutter . . . bist du es deiin nicht?! . . -
UfiljinTJ« ■nC - sagtb die Dame, „was fällt Ihnen ein. Ich

. ) l (etne iocljter. Das könnte mir einfallen . . . Wer sindi'Sme ewentlick? . _ _ __ r,;^ a «

;
eigentlich?

tuiimc mit tuijuiicit . . . Lt
Und was wollen Sie hier? .

Ellribs Augen schauten in fassungslosem Entsetzen-
« » ,<« u -i -

«E iNULNLSWS ' "" a' lceie,! u,,b

ai  Augen schauten
'"‘e sie zurücktaui.., . .

— meine Mutter
toar nach rückwäi
nn mit einem Rm

„ncoiiimi ooch mal her. . rief sie in . . .
*1', ein  verrücktes junges Mädchen, das

n)re Mutter sucht. Ausgerechnet kommt sie da zu mir.

f . f, n5 e, da"!' mit einem Ruck.
bvch mal her. . ." rief sie in den anderenManm hinein. ..b er fff Ä» 1 1 . ■ -

jHahaha «ussjeieu,. . ,
Sie lachte wie in Lachkrampf,

bivier  Herren drängten sich in das Zimmer
i „ ®rv ö auch eine zweite Dame erschien . Mit neugieri-
gen B icken schauten sie alle aus Ingrid-

* frnn 'tP Sie ? . . . Und was wollen Sie hier ? . .
raenm,  snnger , eleganter Mann , nachdem er Ingrid
tg nau betrachtet hatte und trat näher an sie heran.

I ' 77 ' ° dachte wie in Lachkram
!l>A,inem 'Herren  drängten sich in das Zimmerylnein und auch eine zmeiie orlrfiien . .

iicenau i 1 iu“QLr' eleganter Mann , nucyveni er ^
t,g nau betrachtet hatte und trat näher an sie heran.

, *f . ^ and  noch immer von innerem Fiebei
Iwuneil und fassungslos da . ^ bre Annen hingen wie

r J - r "och immer von innerem Lieber ge-Ärätg“ bo' 3,te <)in9“”ic
~ sch suche — meine Mutter . Ich kam — kam

ÄÄ * tUnt ~ metne  Mutter zu finden . - flüsterte sre
> wlt versagender Stimme.
‘L „ r a brachen sie, die hier um Ingrid herum standen,
!»" ern schallendes Gelächter aus . Nur der junge Mann,

&

Det  schon einmal das Wort an jte gerichtet hatte , lachte
nicht - Er sagte : ,,,, utter ?

„Wie he,tzt denn Ihre Muirer . . . .

"Was » ^ ' .' Tiefe Dame hier , in deren Wohnung Sie

ssch ; ftiftÄu !« 1 -Jh - ° - Bilder sehen ans

" ' sb' E ^ te' ^ittinanv nmyc . Ein wenig fing man an zu
begreifen, datz man es mit keiner Verrückten zu tun hatte.

! Safari " — sieden Namen kenne ich wohl — So hieß
-in - " LnLrtu ' .' . S ' ist a^ schon lange her . . ."

»Dasist genau au, " sagte setzt Violet
trat n. ll >° l- » -m « ” »« » «! “ ■

,ci) 9 bNcktc" ' '- ch Immer tn dns bereits gealterte.
getchL. . Ä »° » Svnr -n « nflifl « Schbtthe » » ° ch%ÄiÄ .r .£;r ”iie- Sie »i*.
mei Si ? roanbte danach die Augen , ihren schönen, lieblichen
Kop^ ihre schmale, hohe Gestalt und ging zur Tür, -dann»opj , jyi. i > ter uUö auf die « tratze.
aUC)VLUählU1) hatte sie eine Vijio ». Sie sah sich verwöhnt,Plötzlich ) Seite emer schonen Frau.
^Mutter " dachte sie glückselig . . . Da aber verschwelte"Meuter - - - - ihr erhoben sich wre abge-
das . » Ud. Dre Straßen ^ uub jte fa{) , te
schrägte Be g , 1 b Wellen des Meeres auf sich kom«

StSTfe Ä 7-.».°» Itch Mt. breit» , r° »-n.

M « ng» « iL - -
Sammet war alles ringsum . . . So wohl , so gut wurde

^  riminädittg glitt sie in die Arme des jungen Mannes,
-I  ft 0-1,1 , Swoiet Glen gesprochen hatte und der ihr

aewMt war weil ihre Schönheit und Jugend ihn gerührt
gatte 0 Er war gerade noch zur rechten Zeit gekommen.

sonst wäre Ingrid ans die Steine der Straße nieverge-
^ Menschen sammelten sich an . Ein Polizist kam hinzu.
„Hier " sagte der Herr , in dessen Armen Jngr d wie erne
Tote lag , zu dem Beamten , „hier ist dw .Handtast )
jungen Dame . Schauen Sie doch mal hinein , vielleicht
erfährt man , wer sie ist . . ." „1;äS ' Ä. .: .., »«- mriba,

, sichnicht. Doch> >>--- >->4- >»die
Ecke wohnt ein Arzt, sagteeiM Frau. Da

regte Ingrid sich . Sie öffnete die Angen richtete
sich mühsamhoch. „Wo

bin ich ? " fragtesie hauchleise.„Sie
sind krank. . . "",Ja

, sollman Sie nach Nikolasseebringen ? . das
die Adressewohin Sie gehören? - - - "Im

Auto ^ Ändersgeht es dochnicht . . - Oderwollen (Sie
' lieberzu einemArzt ? ■ ■ ■ '', ,  cvrmr „yfeiit

, oh nein.. .  Ja, bitte, ich möchtezu F Doktor
Iaritschek nach Nikolassee. . Der

Herr führte Ingrid zu einemAuto , das jemand herbeigeholt

hatte . Dannhob er sie hineinund setzte ch neben
sie . Ingridzitterte , undkaum, baßsie im Auto sich Angst

Ich bleibe bei Ihnen und geleite sie ganz sicher,'

°° sLk« ÄÜch. -t »nanzubbicken. W « - - bN- b° - t TA

 ttSf * - ti Kraft
und Willen war sie . rwiHrhet hielt. Als

das Auto endlich vor der Bllla Zant,ck,er hicir. war
Ingrid auf ' sneuebewußtlos



„
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** Frankfurt a. IN. (Z  r Oberurseler Mord-
fach  e.) Die Staatsanwaltschaft hat die Voruntersuchung
gegen die Stenotypistin Anna Traut aus Oberursel bean¬
tragt . Die Akten sind dem Untersuchungsrichter , Landge¬
richtsrat Dr . Stumpf , übergeben worden . Als Verteidiger
steht Rechtsanwalt Baruch der Beschuldigten zur Seite , die
nach wie vor den Muttermord bestreitet.

** Bad Homburg . (Vor einem politischen Sen*
sationsprozeß .) In der kommenden Woche wird vor¬
aussichtlich eine Privatklage des ehemaligen Postdirektors
Pink , früher in Straßburg , gegen den politischen Schrift¬
leiter des „Berliner Lokalanzeigers " Flemming vor dem
hiesigen 'Amtsgericht verhandelt werden . Vor Monaten be¬
reits hatte ein Termin in der gleichen Sache stattgefunden,
doch mußte im Hinblick auf die umfangreichen Veweisan-
träge beider Parteien Vertagung erfolgen . Pinck , der in der
elsäßischen Autonomistenbewegung tätig war , war seiner¬
zeit von Flemming in verschiedenen Zeitungsartikeln aufs
heftigste angegriffen und als ein Schädling der Autonomie¬
bewegung bezeichnet worden . Für die Verhandlung vor
dem Hamburger Amtsgericht , für die vorläufig drei Tage
vorgesehen sind, ist mit einem großen Zeugenavvarat zu
rechnen . U. a . sollen als Zeugen der ehemalige Reichspost¬
minister Giesberts , für denaugenblicklich Aussagengeneh¬
migung beantragt ist, der Reichspressechef Zechlin , der Auto-
nomistenführer Roos sowie zahlreicher in der elsäßischen
Autonomiebewegung sowohl auf deutschem als auch auf
französischem Boden tätige Personen auftreten.

** Wiesbaden . (Scharfe Abstriche am Wies¬
badener Etat .) Durch einen Beschluß des Magistrats,
der aber erst noch die Stadtverordneten -Versammlung be¬
schäftigen muh , sollen im Haushaltsplan 1931 noch Abstriche
in einer Gesamthöhe von ca. 2 Millionen RM vorgenom¬
men werden , und zwar bei dem Wohlfahrtsamt 1,3 Mil¬
lionen RM , bei der Kurverwaltung 200 000 RM (was aber
keinen Abbau der Wiesbadener Kur bedeuten würde ), bei
der Schulverwaltung 150 000 RM , beim Hochbauamt
110 000 RM , beim Etat der Garten - und Friedhofsver¬
waltung und des Maschinenbauamts zusammen 160 000
RM . Es wird aber damit gerechnet , daß beim Wohlfahrts¬
amt durch Drosselungen , durch schärfere Heranziehung der
Unterhaltungspflichtigen und durch Einschränkungen bei den
vom Wohlfahrtsamt übernommenen freiwilligen Leistun¬
gen etwa 500 000 RM und durch HeroM ' tzung der jetzigen
Unterstützungssätze der allgemeinen Für ' ge auf den Richt¬
satz nach dem Stande vom Juni 1928. sowie durch die Her¬
stellung des bis dahin bestandenen Unterschieds zwischen all¬
gemeiner und gehobener Fürsorge noch etwa 780 000 RM
einaeloart werden können.

Verhandlungen über den Gemeindcarbeilerkarif.
Darmsiadi . . Der rhein -mainische Arbeitgeberverband

für Gemeinden und Kommunalverbände hat den bisherigen
Lohntarif für die Gemeinde - und Staatsarbeiter sowie für»
die Straßenbahner in ihren : Bezirk zum 31. März gekün¬
digt und verlangt eine Herabsetzung der bisherigen Löhne
um acht Prozent . Zwischen dem Arbeitgeberverband und
den Gewerkschaften fanden im Rathaus Verhandlungen
statt , die bis in die Nachtstunden hinein andauerten . Von
den Vertretern der Gewerkschaften wurde die Höhe der be¬
antragten Lohnherabsetzung bemängelt . Eine Einigung
konnte nicht erzielt werden . Es wurde eine Vereinbarung
getroffen , wonach in nächster Woche die Schlichtungsstellen
sich mit denl Antrag befassen werden.

Darmsiadl . (L a d e n e i n b r e che r am Werk .) In
den letzten Wochen wurden in Lebensmittelgeschäfte und
Lebensmittellager eine Reihe von Einbrüchen verübt , die
bisher nicht aufgeklärt werden konnten . So wurde am
Heiligen Abend ein Einbruch in die Verkaufssielle des Be¬
zirkskonsumvereins Hügelstraße verübt , wo den Tätern
Kognak , Zigarren , Zigaretten , Wurst , Rollschinken usw . in
die Hände fielen . In der Nacht zum 5. Januar erbeuteten
Einbrecher in den Geschäftsräumen der Heffenkauf -A .-G.
Kognak , Schokolade , Tee und ein Fahrrad , in der Nacht
zum 18. Januar in den Lagerräumen der Firma Heuß fiel
den Einbrechern neben 200 Mark Bargeld eine silberne I
Herrenlaschenuhr und einige Tafeln Schokolade in die
Hände , in der Nacht zum 28. Februar wurde in eine Filiale
der Firma Schade und Füllgrabe , Ecke Liebig - und Kah-
lertstraße elnaebrochen . wobei den Tätern 35 Mark Var-

Otto Reutter gestorben!
In Düsseldorf starb an den Folgen einer Herzschwäche

Deutschlands delamitester Humorist , Otto Reutter , im Atter
von 61 Jahren.

geld , 230 Gasmünzen , Briefmarken , Dauerwurst , Dörr¬
fleisch, Schinken , Weinbrand . Zigaretten u. a . in die Hände
fielen . Für die Aufklärung dieses Einbruchs ist eine Be¬
lohnung von 100 Mark ausgesetzt.

Groß -Gerau . (Verbot politischer Kundge¬
bungen .) Wegen Gefährdung der öffentlichen Ruhe . Ord¬
nung und Sicherheit hat das Kreisamt für die Kreisstadt
Groß -Gerau alle politischen Versammlungen unter freiem
Himmel . Umzüae . Aufzüge und Durchmärsche verboten.

Rtmdfttnr
Franksnrt a . M . und Kassel (Siidwestfunk ).

Jede » Werktag wiederkehrende Progranimmriniiiern : 6.15
Wettermeldung , Morgengymnastik I ; 6.45 Morgengymnastik
II ; 7.15 Frühkonzert ; 8 .30 Wasserstandsmeldunacn ; 11.50
Wirtschaftsmeldungen : 12 Schallplattenkonzert ; 12.40 Nach¬
richten; 12.55 Nauener Zeitzeichen; 13.05 Schallplatte »; 14
Werbekonzert ; 14.55 Nachrichten; 15.05 Wirtschastsmeldi .n-
gen, Zeitangabe ; 15.15 Eichener Wetterberichl ; 16.20 Wirt¬
schaftsmeldungen ; 16.30 NachmitlagskoNzert ; 18 Wirtjchafts-
meldungen ; 18.40 Zeilangabe ; 19.10 Wirtfchaftsmeldungen.

Sonntag , 8. März : 7 (von Hamburg ) Hafenkonzert;
8.15 Evangelische Morgenfeier ; 9.30 Stunde des Ehocge-
sailgs ; 10.30 Frankfurter Winterhilfe . Gespräch; 11 Die
Kroll -Oper , Vortrag ; 11 .30 Enthüllungsfeier einer Gedent-
tafei ; 12 Strömung in der europäischen Jugend , Vorrrag;
12.30 Schallplattcii ; 13.50 Landwirtschaftsnachrichten ; 14
Stunde des Landes : 15 Jugendstunde : 16 Konzert ; 18
Das Grenzland Luremburg , Vortrag : 13.39 „Was würde
Goethe dazu sagen?" , Vortrag ; 19 Stunde der Frank¬
furter Zeitung : '19.25 Sportnachrichten ; 19.35 Mozartton-
zerl ; 20 Funkbrettl ; 21 .15 Blasmusik ; 22 .30 Zeilangabe,
Nachrichten ; 22 .40 Tanzmusik.

Montag . 9. März : 15.50 Ei » rheinischer Webecjunge
erzählt ; 18.15 Vortrag über die Notverordnung ; 18.45 Der
Kamps des Saargebietes beim Völkerbund : 19.15 Englischer
Sprachunterricht ; 19.40 Erlebte Gcschichlcn. Vorlesung ; 20 .05
(aus Frankfurt ) Sonderlonzert ; 22 Zeitbericht : 22 .40 Nach¬
richten; 23 Tanzmusik.

Dienstag , 10. März : 15.20 Hausfraiicnnachniillag ; 18.15
Kriminalpsychologie ; 16 .45 Vortrag über Erlebnisse in Zen-
iralamerila ; 19.15 „Die Situation Mensch" . Vorirag ; 19.45
Mandolinenkonzert ; 20 .15 Gespräche mit Ford , Hörfolge:
22 .15 Nachrichten : 22 .30 Unterhaltungstonzert.
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40 . Fortsetzung.
14. Kapitel.

Am nächsten Tage saß Frau Soll au Ingrids Bett.
Ingrid lag krank. Ein Nervenfieber hatte die Junge,
Starke niedergeworfen . Da hatte das Schicksal es gut mit
ihr gemeint , das ihr zur rechten Zeit Frau Soll wieder
zugeführt.

Götz hatte sich, bevor er Binz verlies , die Adresse des
Ehepaars verschafft , in deren Obhut nach den Angaben
Struves , Ingrid nach Berlin gereist war . Auf diese Weise
war es möglich gewesen , am selben Nachmittage noch,
an dem er mit Frau Soll in Berlin aiigekommen war,
bei Dr . Jaritschek Nachfrage nach Ingrid zu halten.

Götz hatte sein Auto telegraphisch zur Bahn bestellt.
Das Fieber seines Herzens trieb ihn Ingrid nach. Mit
schnellster Fahrt war er , direkt von der Bahn , nach Niko¬
lassee gefahren . So waren er und auch Fran Soll gerade
bei Dr . Jaritschek , als Ingrid als Kranke gebracht wurde.

„Ich bin der Filmregisseur Kund " stellte sich der
Fremde , der Ingrid brachte , Frau Dr . Jaritschek vor.
Als er dann aber Götz und dieser ihn erblickte , traten
beide aufeinander zu und schüttelten sich die Hände . Beide
kannten sich bon Filmaufnahmen her.

Ingrid wurde in ihr weißes hübsches Zimmer gebracht,
und es war sogleich nach dem Hausarzt telephoniert
worden.

Auch indem man sehr sorgsam Ingrid entkleidete , er¬
wachte sie nicht aus ihrer Ohnmacht . Und selbst Dr . Wülf-
ling , der nur einige Straßen entfernt wohnte , und glück¬
licherweise im Hause und gleich gekommen war , gelang es
erst nach ziemlicher Weite , Ingrids Herzschlag zu beleben.
Zum völlig klaren Bewußtsein mar sie jedoch nicht erwacht.

Doktor Wülfling stellte eine leichte Gehirnentzündung

fest. Als er dnnil später vernahm , welch' eine anstrengende
Fahrt auf Tod und Koben Ingrid mit dem Segelboot über-
standen halle und auch voll der Enttäuschlllig mtb der
Szene vernahm , die sie im Hause Biolet Glens , der Film-
schauspielerin , erlitten , wunderte er sich nicht mehr über
die Plötzlichkeit der Erkrankung.

„Bei einem seelisch seineingestellten Menschen , auch
wenii dieser Mensch jung lind von blühender Gesund¬
heit ist, konnte eine Reaktion nach allein Erlebten nicht
ausbtciben, " sagte er . „Hier ist allerstrengste Ruhe ge¬
boten . Als außerordentliches Glück ist cs zu begrüßen,
daß Sie , gnädige Frau , zur rechten Zeit eintrasen, " wandte
er sich an Frau Soll . „ Wenn wir auch für die ersten Tage
eine geschulte Pflegerin für die Kranke nötig haben , so ist
Ihre Gegenwart doch von größter Wichtigkeit für den
Augenblick , wo bei dem jungen Mädchen wieder klares Be-
wußtsein cintritt ."

Als Ingrid endlich am nächsten Tage mit mehr Klar¬
heit erwachte und Frau Soll an ihrem Bett erkannte,
stellte sich dann auch die Annahme des Arztes als richtig
heraus . Tie Wendung zum Besseren in Ingrids Befinden
war mit demselben Augenblick da , als sie Frau Soll bei
sich sah, wenngleich ihr nach und nach auch das ganze Bild
ihres Erlebnisses , ihre erschütternde Enttäuschung vor der
Seele stand.

Einige Tage später begann sie von selbst darüber zu
sprechen . Ganz überraschender Weise sagte sie:

„Wie gut , daß Frau lösten nicht — meine Mutter ist . .
Nein , Tante So !!, so sieht — Mutter nicht ans . So
möchte ich keine Mutter . Ich — ich sehe sie ganz , ganz
anders . . ."

„Sprich jetzt nicht darüber , Ingrid , das erregt dich.
Du mußt doch vor allem wieder gesund werden . . ."

„Ich werde sehr schnell gesund werden . Denn weißt
du Tante Sollchen , jetzt, wo ich in Berlin bin , werde ich
Mutter finden , mein Herz jagt es nur . . . Und darüber
bin ich froh — und da werd ' ich auch rasch wieder
gesund . . ."

„Ja , mein Kind , ich freue mich, daß du so sprichst . . ."
„Sag ' noch eins , Tante , ist Onkel sehr >w >e auf

mich ? . . ."

1k15.20 Jugendstunde;
Leute, Vortrag ; 18.45,.

Mittwoch , 11. März:
land -Baedecker für junge l
unterricht ; 19.15 Markgräfler Land , Vortrag ; ,,
Karlsruhe ) Konzert des Singchors ; 20.30 „DM
21 Konzert : 22.15 Nachrichten; 22 .35 Schlages

Donnerstag , 12. März : 15.20 Jugendstunde ; !
fragen ; 18.35 Eine Viertelstunde Deutsch; 16.50 *
Vortrag ; 19.20 Französischer Sprachunterricht ;.U
rettenkonzert ; 20.30 Schicksal der Gegenwart ; W
mermusikkonzert; 22 .15 Nachrichten; 22 .35 (von M
mullt.

Freitag , 13. März : 15,50 Werkstudent infjj
Vortrag ; 18.05 Stunde des Films ; 19.25 Friede
und die heutige Architektur ; 18.45 (von Freiburg ) '
Publikum , Vortrag ; 19.15 WirtschastsmeldiMgK
Aerzteoortrag ; 19.45 Heitere SchallplattenpIaM
Populärer Opernabend ; 21.45 Zur gefälligen M
spiel; 23 Nachrichten; 23 .20 Tanzmusik . :

Samstag , 14. März : 12.35 Störschallplatte ; , :
gendstunde ; 16.15 Rationalisierung in England ; 1°( !
reich und das Saargebiet , Vortrag ; 19.15 SpanW !
unterricht ; 19.45 „Zeitung " , Hörspiel ; 21 MüchseiE.
zert ; 22.15 Tagesnachrichten ; 22 .35 Tanzmusik, n . .. .

Grotz-Sender Mühlacker (Südsunl ). y
Jeden Werktag wiederkehrende Programm !»»^

Zeitangabe , Morgengymnastik I ; 6.45 Morgengh^
7.15 Wetterbericht : 10 Schallplattenkonzert ; lij « /M .V
Samstag ) Funlwerbungskonzert ; 12 Wetterberioi, -^
Fortsetzung des Funkwerbekonzerts ; 12.20 Schallpst"
Nauener Zeitzeichen; 13.30 Nachrichten; 16.30 $0
konzert; 18 Landwirtschaftsdienst . J Den er

Sonntag , 8. März : 7 (von Hamburg ) H^ ifch-griechi'
8.15 Morgengymnastik ; 10.15 (aus Freiburg ) Eingerichtet
Morgenfeier ; 11.15 (aus Stuttgart ) Chorkonzelstdie im gan
Freibnrg ) Internationale Ski -Sprmigkonkurrenz len . Das E
berg ; 13 Kleines Kapitel der Zeit ; 13.15 S ' ghne Unter
14.30 Dienst am Kunden ; 15 Jugendstunde ; auf de
tagskonzert ; 18 Aus eigenen Schriften ; 18.30 micher Appc
Klaviermusik ; 19.10 Sportnachrichten ; 19.35 (U Der Hc
furt ) Mozartkonzert : 20 Funkbrettl ; 21 .15 (au* 'Veter südli
Blasmusik ; 22.15 Nachrichten; 22.40 Tanzmusik' G l̂uV ^

Montag , 9. März : 13 Fortsetzung des SchaUnächst der <
zerts ; 16 Blumenstundc ; 18.15 Der praktische •4il’'heimgduci )t
Manismus , Vortrag : 18. (5 Der Kumpf des ^ Äomwen T
beim Völkerbund ; 19.10 Zeilangabe ; 19.15 Der l«en mjt' ö
trag ; 19.40 Erlebte Geschichten, Vorlesung : Mußer der
Franksnrt ) Sonderkonzert ; 22 Kabarett ; 22.40 -Mer den 1
23 Tanzmusik . Jo stark b>i

Dienstag , 10. März : 16 Frästenstunde ; 18.15 (Rote Kreu
gegen die Schnaken ; 18.45 Erlebnisse eines Mastlfteitet und >
tralamerika ; 19.10 Zeitangabe ; 19.15 Die ln die We>
„Mensch" ; 19.45 Mandolinenkonzert : 20.15 Gc. ' An » sä
Ford ; 22 .15 Nachrichten; 22 .30 UnterhaltMlgsWRachrichter
Nachtkonzert . Per Bezirk

Mittwoch , 11. März : 15.30 Kinderstunde i' 1}:
Ausbruch des Merapi ; 16.45 Eseprantokurs ; 199' . .
gäbe ; 19 .15 Markgräflerland ; 19 .45 (aus Karlsch ^Ks jetzt h
zert des Cingchors ; 20.30 „Depot " , Sketsch; 21 Morgen . D
tungstonzert ; 22.15 Nachrichten; 22 .35 Leon Monckerhvhen . a

Donnerstag , 12 . März : 11 Nachrichten : 15 .2Ü,?.! , ^ *
stunde; 18.15 Vortrag über Verdi ; 16.50 SUiifE ' ; Z .,
trag ; 19.15 Zeitangabe ; 19.20 Französischer S ^Athen ist ‘
Acht: 19.45 Operettenkonzert : 20 .30 Schicksale Die B
wart ; 21 .30 Kammermusikkonzert ; 22 .15 NächrMsiert und
Tanzmusik . „.wurden s.

Freitag , 13. März : 11 Nachrichten; 13 De
18.15 (aus Frciburg ) Die Eignung zum Berus ; ZMrdbebcnc
und Publiluui , Vortrag : 19.15 Zeitangabe : baten"
oortrag ; 19.45 Heitere Echatlplattenplaudercst 30p e j( )ren  ,lärer Opernabend ; 21 .45 „Zur gefälligen Ansll
spiel" : 23 Nachrichten; 23.20 Tanzmusik.

Samstag , 14. März : 11.05 EröfsiiungsfLicr ^ Monko
handwerkswoche ; 15 .20 Jugendstunde : 16 .15 Das '̂Erdbebenc
Vortrag : 16.45 Frantreich und das Saargebiet ; jund die d
angabe ; ls .15 Spanischer Sprnchunlerrichl ; 19.45 -sDer rnini
2o' „Zeitung " , Hörspiel ; 21 „ Mischsendnng " , l ! ulc'uvsbenschäk
konzert; 22.15 Nachrichten; 22 .40 (aus der Sladih ^Maria . d
gart ) Internationales Neil - und Springturnier - ihre Reif«
Tanzmusik . Aiillel zu

gebiet an

„Nein , Ingrid , er ist mit allen deinen Plänen
standen . . ." , Ä

Ingrid schaute Fran Soll lange und ernst
ganz seltsamer Ausdruck war dabei tu ihren Äug'
Frau Soll nicht zu ergrüildeii vermochte.

Am zehnten Tage nach ihrer Erkrankung bat '

ZU,

den Arzt " aufstehen "zu dürfen . Doktor Mlfltng M ® icsie bedenklicb am Doch Keugrids Augen sahen in *. 1sie bedenklich am Doch Ingrids Augen sahen in > i. '
dem Flehen zu ihm auf , daß er nicht anders konnte
die Erlaiibnis zu geben.

„Sie werden sich aber ganz ruhig in ernem u  Jlu, 1
den Garten setzen. Nicht lesen, nicht viel sprechê Sinkt
wollen lvir abwartcu , wie Ihnen das Aufsein bemBebens 1

Da lächelte Ingrid zum ersten Mal seit 9)j4 Sellin
krankung und streckte dem Arzt ihre noch immer ven war die
Hand hin . . —J ^ ebe

„Ach, lieber Herr Doktor , il ) befolge alles »stunden,
verordnen und morgen werden Sie selbst sagen , ‘
wieder wohlauf bin. . ."

Götz, der jeden Tag gekommen war , Ingrid
jetzt noch nicht gesehen hatte , außer an dem
Filmregisseur Lnnd sie als Kranke ins Hans ^ v'WV1- über die Maden erfreut , als er sie im Oll'war über die Maßen erfreut , als er sie im ÄH
blickte und begrüßen durfte.

ganz

unu ti ’yuitui

Ingrids schmales und blasser gewordenes GeschO Im :
z und gar rot überstammt , als sie Götz auf (der Berc
„tpti tofi Kn ihrer kindlichen Art wollte ist Iminifferkommen sah . In ihrer kindlichen Art wollte ist Minister

heben , um ihn zu begrüßen , doch da war er sow^ t
großen Schritten bei ihr , umfaßte ihre zarten & oon link-
und zwang sie sanft auf ihrem Platz zu bleiben - ,oon mir

Aber nicht doch, Fräulein Ingrid . Ich freue - ex R e
so sehr Sie wieder wohler und hier im Garten X
Nun sind Sie auch bald wieder ganz obenauf , ni -H^ MartSie nickte. Eine gewisse, an ihr ganz nngewov .̂gtpnmtf  tfirpnt NdPiPN fnfiafb K .HrtF, x:sangenhcit lag jedoch auf ihrem Wesen , sobald ^ -mß dieMvri c>n lie ricbieie . Gök svürte es und dertNäs.Äh»a- cc

w

Wort an sie richtete . Götz spürte es und veriM
diesen Wandel ihm gegenüber nicht zu erklären . M ^
bundenen Hände übersah er geflissentlich . Er w,j )er ftan
keinem Wort an die Geschehnisse ihrer Reise ruUJ ^ ejsx §
sie nicht zu erregen . Auch seinen Besuch dehnst
lange aus . Bald verabschiedete er sich ŵieder . ^ j„|Fortsetzung
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